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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 6. Septbr. Die diplomatiſchen Be- 
ſprechungen zwiſchen den drei Reichskanzlern wer⸗ 
den, wie die „Spenerſche Ztg.“ meldet, am Sonntag 
2 und am Montag und Dienſtag fortgeſetzt 
werden. 
Münch en, 6. Sept. Die Verſuche des Hrn. 
v. Gaſſer, dem Könige eine Miniſterliſte vorzu⸗ 
legen, find in Folge der Weigerungen verſchiedener 
berangezogener Perſönlichkeiten erfolglos geblieben. 
Weitere Verſuche des Genannten werden als auf 
egeben betrachtet, was derſelbe auch dem Könige 
bereit angejeigt je un ren * — 
eren Finanzminiſter v. 
Hilber 5 — — Cabinets beauftragt. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Ten 5. Septbr. Das amtliche Blatt veröf⸗ 
fentlicht die Enthebung des Juſtizminiſters Bitto und 
Verleihung der Geheimrathswürde und die Ernen⸗ 
nung Paulers zum Juſtizminiſter, ſowie diejenige 
Treforts zum Kultus⸗ und Unterrichtsminiſter 
Die geſtrige Thronrede wird von den Blättern in 
günſtigem Sinne beſprochen. 
London, 5. Septbr. „Daily Telegraph“ er⸗ 
fährt aus guter Quelle, daß in der Alabamafrage 
noch keine definitive Entſcheidung vom Genfer Schieds⸗ 
ericht getroffen ſei, da die Prüfung der Details die 
Entfheibung noch über die gegenwärtige Woche hin⸗ 
aus verzögern dürfte. 
Dublin, 5. Sept. Die religiöfen Orden Ir⸗ 
lands treffen Vorbereitungen zur Aufnahme derjeni⸗ 
gen ihrer Ordensmitglieder, welche Beutſchland ver⸗ 
laſſen. = ö 
f Paris, 5. Septbr. Hervorragende Financiers 
aller Länder Europas (aus Wien Max Springer 
und andere bedeutende Häuſer) halten gegenwärtig 
hierſelbſt Conferenzen ab über die Bildung eines 
internationalen Syndicates behufs Liberirung eines 
neuen Sprocentigen Aulehens von einer Milliarde. 
Die Rolhſchild'ſchen Häuſer ſollen für die betreffende 
Gruppe erſt noch gewonnen werden. (B. B. C.) 
Aͤthen, 5. Septbr. Die rumäniſche Regierung 
hat den Unterſuchungsrichter in Braila, welcher den 
dortigen griechiſchen Conſul verhaften ließ, ſeines 
entfegt, den griechiſchen Conſul wieder in⸗ 
ſtallirt und zu gleicher Zeit der griechiſchen Regie⸗ 
rung ihr Bedauern über den Vorfall ausgedrückt. 
New⸗ Mork, 5. Septbr. Die demokratiſche 
Convention von Louisville hatte O'Connor und John 
Adams als Candidaten für die Präſidentſchaft reſp. 
Vicepräſidentſchaft aufgeſtellt. Da der Erſtere ab⸗ 
gelehnt hat, wird die Convention einen anderen Can⸗ 
didaten auffiellen. In Vermont hat ſich — 
republikaniſche Maiorität, die ig auf 25,000 Stim- 
men beläuft, um etwa 5000 Stimmen vermehrt, 
während die vemokratiſche Pariei nur geringen Zu⸗ 
gang gehabt hat. 


Danzig, den 7. September. 

Immer weitere und intereſſantere Details über 
die Vorgeſchichte der Drei⸗Kaiſerzuſammen⸗ 
kunft beeilt ſich die offizizſe Preſſe 3 
pen. Die Bundesgenoſſen im deutſchen Reiche find 
alle direct eingeladen worden. Kaiſer Wilhelm 
hat es über ſich genommen, die Könige und Groß⸗ 
herzöge nach Berlin zu bitten, der Kronprinz hat 
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Konig Friedrich der Zweite und die 
Marienburg. 
Von Dr. Marſchall. 


Der Schatten des polniſchen Aars, unter dem 
das deutſche Element des frühern Ordenslandes, 
Weſtpreußens, länger als 300 Jahre ein kümmerliches 
Daſein gefriſtet hatte, war durch die Unterzeichnung 
des Tractats von Petersburg am 5. Auguſt 1772 
von dem Lande verſcheucht. Alles, was deutſch war, 
athmete frei auf, hoffte von dem Lichtglanz des ewig 
vorwärts ſtrebenden Adlers der Hohenzollern neues 
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Leben, und ſchloß ſich daher mit wenig Ausnahme 
einiger poloniſirter Deutſchen in ungetrübter 

reude dem Regiment des ruhmgekrönten 

znigs Friedrich an. Unter den verſchiedenen 
Städten, deren Wohlſtand während der Regierung 
der polniſchen Woiwoden und Staroſten vollſtändig 
ruinirt war, gehörte die zwar kleine, aber einſt ſo 
reiche und blühende Reſidenzſtadt der Hochmeifter, 
Marienburg. Obwohl Marienburg nach der fia 
baren Niederlage des Ordens bei Tannenberg 1410 
zur Rettung der hochmeiſterlichen Burg und ſomit 
des ganzen Landes dem Feuertode geweiht wurde, 
erholte es ſich doch ſehr bald wieder, ſo daß es der 
bedrängten N die für die damalige Zeit 
nicht unbeträchtliche Summe von 4000 Mark vor⸗ 
ſchießen konnte und in dem Buundeskriege gegen den 
N den, dem es bis zum letzten Augenblick treu blieb, 
eine für die Kleinheit der Stadt ungemein große 
Energie entwickelte, die auf nichts Geringeres hin⸗ 
auslief, als dem Orden nicht blos die Reſidenzſtadt 
zu erhalten, ſondern auch die durch Verrätherei der 
böbmiſchen Söldner den Polen fübergebene Hoch⸗ 
meiſterburg wieder zurückzuerobern. Dieſe Energie war 
zwar en G der Ausfluß einer durch und durch 
deutſchen Geſinnung, wie ſie in ihrer ganzen Größe in 
dem Bürgermeiſter Bartholomäus Blume gipfelte, aber 
ſie hätte ſich nicht in dieſem Maße entfalten können, 
wenn ſie ſich nicht auf einen hohen Grad von Wohlha⸗ 
benheit der Bewohner Marienburgs hätte ſtützen kön⸗ 
nen. Doch wie ſah es mit dieſer Wohlhabenheit der 
Stadt im J. 1772 aus! Ruinirt in jeglicher Be⸗ 
ziehung, der Pr 8b der Bürger dahin, die 
Stadtkaſſe erſchöpft, die Wohnhäuſer, Speicher, 


die kleineren Potentaten, die Herzöge und die Fürſten 
mit Einladungen beehrt und zwar nicht nach Berlin, 
ſondern nach Potsdam. Man vermuthet als Grund 
dieſer Elntheilung die Berliner Wohnungsnoth, die 
ſich während der Tage des Feſtes auch auf die Pa, 
läſte und Fürſtenſchlöſſer erſtreckt. Im Unklaren 
laſſen uns die Inſpirirten jetzt nur noch darüber, 
von wem und wohin die Senatoren der freien Städte 
eingeladen worden ſind, die doch heute ebenfalls 
nicht fehlen dürfen. Dafür erfahren wir aber indi⸗ 
rect, was bisher beharrlich geleugnet wurde, daß 
dem König von Bayern ebenfalls eine Einladung 
zugegangen ſei und er dieſelbe abgelehnt haben muß, 
falls nicht etwa, was bei ſeinem Naturell gar nicht 
zu verwundern wäre, morgen dennoch ſeine Ankunft 
in Berlin depeſchirt wird. 

Denn auf ſeinem einſamen Schloſſe dürfte es 
dem rathloſen jungen Könige allmälig doch etwas 
bange werden. Bayern ſteht jetzt vor einer Kriſis. 
Was wir wiederholt nur anzudeuten uns geſtatteten, 
das ſpricht die vorſichtige „Kölniſche Zeitung“ heute 
direct aus. Sie ſagt: Die Neubildung eines Mi⸗ 
niſteriums Gaſſer mit einem Programm des Par⸗ 
ticularismus und theilweiſen Ultramontanismus iſt 
für Bayerns Zukunft keine glückliche, wohl aber eine 
entſcheidende, und dürfte nur ein Uebergang zu einem 
anderen, möglicherweiſe zu einem letzten bayeriſchen 
Miniſterium werden. Das fühlt im Lande Jeder, 
nur die höchſte Stelle nicht und deshalb findet Hr. 
v. Gaſſer keinen Miniſter. Mit dem Biegen oder 
Brechen kommt man an der Ifar nicht weit, einem 
Reiche wie Deutſchland, einem eiſernen Staatsmann 
wie Bismarck gegenüber. Die knabenhafte Verſtim⸗ 
mung des jungen Königs über den Triumphzug des 
deutſchen Kronprinzen durch das Stammland der 
Wittelsbacher könnte, wenn fie anhält und die Politik 
dort beſtimmt, was wir beides nicht glauben wollen, 
leicht ernſtere Folgen haben, als der von der Welt 
abgeſchiedene inerjahrene Jüngling ſich vorſtellt. 

Einen Erfolg kann ſich die neueſte Politik des 
bayeriſchen Hoſes bereits gutſchreiben: Die Nach⸗ 
richten aus Süddeutſchland haben die Revanche⸗Ideen 
Frankreichs neu belebt und gekräftigt. Alles blickt 
von der Seine her nach dem Enkel des Rheinbund⸗ 
fürſten. In genifien Kreiſen hofft man ſchon wie⸗ 
der, daß Frankreich nur den Degen zu zie en brauche, 
damit der ganze deutſche Süden ſich gegen die Cen⸗ 
tral⸗Regierung erhebe. Am weiteſten geht darin 
wohl der Soir“, der ausruft: „Man ſieht, daß Frank⸗ 
reich 1870 nicht allein geſchlagen worden iſt, und 
daß die Bayern, welche Norddeutſchland geholfen 

aben, um uns zu berauben, vollſtändig unter das 
pi Preußens gekommen find.” „Opinione Natio⸗ 
nale“, erzählt nach Briefen, die fie aus verſchiedenen 
Theilen des ehemaligen Deutſchen Bundes erhalten 
haben will, daß man von Preußen dupirt worden 
ſei, und daß, wenn man ſich nicht in Acht nehme, 
man zu guter Letzt von den Preußen aufgegeſſen 
werden würde. Zugleich ſpricht dasſelbe Blatt die 
Hoffnung aus, daß der Kaiſer Alexander, der nie 
ein Freund der deutſchen Einheit geweſen ſei, ſich 
gewiß ſeiner Verwandten, die auf ihren Thronen be⸗ 
droht ſeien, annehmen werde. Aehnliche Berichte 
enthalten die übrigen, mit dem präſidentſchaftlichen 
Palais in Verſailles in Verbindung ee Blätter. 

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
werden nun doch wohl wieder Grant zu ihrem 
Präſidenten erhalten, weil die Demokraten nicht mehr 
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Brauereien verfallen, leer und öde, ftatt ihrer eine 
Menge von wüſten, leeren Bauſtellen; waren doch, 
abgeſehen von den ſchon früher eingeſtürzten und 
nicht wieder aufgebauten Häuſern, in den 10 Jahren 
von 1735—1745 nicht weniger als 25 Häuſer und 
4 Speicher eingeſtürzt und 34 Häuſer wüſte 
geworden. Ein trauriger Anblick für den, der an 
das ſchnelle Emporblühen der ſüdlichen Städte ge⸗ 
wohnt iſt. Und all dies Unglück, dieſer troſtloſe Zuſtand 
war nur herbeigeführt durch die Habſucht und Geld⸗ 
gier der in der Marienburg hauſenden polniſchen 
Staroſten. Denn trotz des Rechtes der Bannmeile 
legten dieſe ſelbſt in den Räumen des Schloſſes 
Brauereien und Bierſchänken an, richteten Märkte 
ein und erlaubten, daß auf den Wällen, in den 
Gräben und Gärten der immer mehr ihrem Ruin 
entgegengehenden, einſt ſo e und prächtigen 
Meiſterburg eine Menge heimathloſer Leute, die bald 
als Holländer, Frieſen, Schotten, Brabanter, Eng⸗ 
länder, Juden, bald als „Weinſchenker“, Vendeter, 
Krämer, Höcker, Umläufer, Dabbeler, Paudelkrämer, 

ockenhändler oder Bönhafen, unzünſtige Handwerker 
und e los Giger bezeichnet werben, 
81 niederlaſſen und gegen Geldentſchädigung an die 

1 0 ne verſchiedenen Gewerbe ausüben durften. 
Dieſe 992 eblungen wurden in fo umfangreichem 
Maße betrieben, daß ſchlleßlich die in den Buden 
und Halbhäuſern der Schloßgründe hauſende Be⸗ 
völkerung an Zahl größer war, als die in der Stadt, 
und einzelne Bürger, um dem Ruin zu entgehen, unter 
Verzichtung ihres Bürgerrechts nach den Schloßgrün⸗ 
den Überſiedelten. War es daher ein Wunder, wenn die 
Bewohner Marienburgs den am 14. September 1772 
einrückenden Dragonern des großen Königs freudig ent⸗ 
gegeneilten, weil ſie von der neuen, nationalen Re⸗ 
gierung Errettung aus ihrer Verkommenheit hofften? 
In Hinblick auf 75 5 Elend und zugleich auf die frü⸗ 
here Stellung als Reſidenz der Hochmeiſter und 
Sitz der polniſchen Regierung glaubten ſie, daß ihre 
Stadt auch zum Sitz der neuen Landesregierung aus 
erwählt werden würde und ſandten zu dieſem Zwecke 
eine Deputation nach Berlin. Aber dieſe wurde vom 
König abſchläglich beſchieden, da bereits die ſtets 
mit Preußen vereint gebliebene Nachbarſtadt Ma⸗ 
rienwerder dazu auserſehen ſei. Doch „hatte die 


einig in Bezug der Candidatur Greeleys ſind, 
ſondern in Louisville O'Connor trotz ſeiner Wei⸗ 
Pian jenem als Concurrenten hingeſtellt haben. 

ieſe Fraction denkt natürlich kaum an einen Sieg, 
doch erhalten einzelne ihrer Glieder jetzt die Mög⸗ 
lichkeit, ſich im letzten Augenblick noch Grant an⸗ 
ſchließen zu können. Reden und Hetzereien dauern 
fort. Liebenswürdigkeiten werden ausgetauſcht und 
eine Sprache gebraucht, die wieder zu geben eine 
deutſche Feder ſich nicht wenig ſträubt. Bisher iſt 
Grerley nur dreier Verbrechen nicht angeklagt wor⸗ 
den, nämlich des Diebſtahls, des Ehebruchs und der 
Trunkſucht. Sonſt iſt das Sündenregiſter Greeley's 
alle Tage in den Blättern aufgetiſcht und je ſtärker 
der Ausdruck, deſto beſſer. Aber auch Grant wird 
keineswegs geſchont. Beide Parteien ſprechen von 
ihren Opponenten als Lügnern, Verräthern, Baum⸗ 
wollenſpitzbuben, Narren, Feiglingen, Rebellen, poli⸗ 
tiſchen Bummlern, blasphemirenden Atheiſten u. ſ. w. 
Dieſe Sprache muß man ſich ſchon bis November 
gefallen laſſen und dann hat man vier Jahre wie⸗ 
der Ruhe. 

Die Verhandlungen in dem nächſten däniſchen 
Reichstage dürften, ſo weit ſie die künftige Geſtaltung 
des Militärweſens angehen, um des directen Gegen⸗ 
fages willen, welchen fie voraus ſſichtlich zu der jetzt 
in beinahe allen anderen Staaten verfolgten Richtung 
einnehmen werden, großes Intereſſe erregen. Der 
Fahneneid iſt in Dänemark längſt abgeſchafft worden, 
allen Anzeichen nach werden die nächſten Verhand⸗ 
lungen aber darauf abzielen, die Armee überhaupt 
abzuſchaffen, oder mindeſtens bis auf ein Minimum 
zu redueiren und durch eine Miliz, nach dem ſchweizer 
Syſtem, zu erſetzen. In Schweden beſteht die 
eigentliche Armee ebenfalls nur aus 5 Fuß⸗ und 
Reiter⸗Garde⸗ und 3 Artillerie ⸗ Regimentern von 
zuſammen kaum 6000 Mann Stärke, und in Nor⸗ 
wegen hat thatſächlich etwas Fes Aehnliches. 
Danach würden die drei norbifchen Reiche alſo faktiſch 
die Militärzuſtände Nordamerikas und der Schweiz 
bei ſich verwirklicht haben. Die Bedeutung eines 
ſolchen nun fällt um fo mehr ins Gewicht, 
als namentlich für Dänemark der Verzicht auf jedes 
Vergeltungsgelüſt an Deutſchland darin mit ent⸗ 
halten liegt. 

In der Türkei entwickelt der neue Großvezir 
Midhad Paſcha eine im Orient bis jetzt noch nie da⸗ 
geweſene Thätigtelt, Die alle Orgaue Lurchdr 
und die etwas erſchlafften Efendis „auffriſcht“. Bei⸗ 
nahe ar ergehen zweckentſprechende Verordnungen, 
welche Reform⸗Eifer für das Wohl des Reiches be⸗ 
kunden. Midhad empfängt in der Woche zweimal 
Jedermann, alle ſchriftlichen und mündlichen Geſuche 
werden durch zwei Seeretäre geprüft und dann ſofort 
erledigt. Die Provinzial⸗Gouverneure wurden an⸗ 
gewieſen, den Landmann gegen die Bedrückungen der 
Steuerpächter auf das nachdrücklichſte zu ſchützen. 
Die adminiſtrative und politiſche Eintheilung des 
Reiches, wie früher in Vilajets, wird jo eben mit 
einigen Modificationen durchgeführt. Fügen wir noch 
die Errichtung einer Commerzialſchule hinzu, endlich 
den Bau einer Eiſenbahn zwiſchen Tripolis und 
Aleppo, ſo muß man geſtehen, daß in ſo kurzer Zeit 
viel Erſprießliches und Gedeihliches in Angriff ge⸗ 
nommen wurde. 
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Deutſchland. 
BAC. Berlin, 5. Sept. Die Drei⸗Kaiſer⸗ 
Zuſammenkunft hat lange im Voraus ſchon ihren 
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Stadt als Entſchädigung und zur Aufbeſſerung ihrer 
gewerblichen Verhältniſſe ein ganzes Regiment Sol⸗ 
daten erhalten.“ Und zwar follte dies, um die Be⸗ 
wohner durch Einquartierung in den Bürgerhäusern 
nicht in ihren Gewerben zu ſtören, in dem Schloß 
untergebracht werden. Dieſes nicht genug anzuer⸗ 
lennende Beſtreben des Königs, einer durch und durch 
verkommenen Stadt wieder etwas aufzuhelfen, war 
die Veranlaſſung, daß er der alten Hochmeiſterburg 
in baulicher Beziehung näher trat, welcher Schritt 
ihm von der Sache Unkundigen vielfach — doch mit 
Unrecht — zum Vorwurf gemacht wird. 


1. Das hohe Haus. 

Jede Ordensburg beſtand aus zwei Theilen, 
dem rechten Haus, das die Wohnungen, die Rem⸗ 
ter, die Kapelle für die Ordensbrüder enthielt und 
der ſog. Vorburg, in der die niederen Beamten 
und Knechte wohnten und die für die Landwirthſchaft 
und die Kriegsrüſtungen beſtimmten Gebäude ſtanden. 
Eine Ausnahme hiervon machte nur die ſtarle in der 
Nähe von Graudenz gelegene 1 und die 

rößte, ſtärkſte und ſchönſte von allen Burgen, die 
arienburg; dieſe beiden beſtanden aus drei Thei⸗ 
len, dem rechten Haus, dem mittleren Haus und der 
Vorburg. Das rechte Haus der Marienburg hieß 
wegen ſeiner Lage auf dem hohen Nogatufer gewöhn⸗ 
lich das „hohe Se oder, weil der Landmeiſter 
hier reſidirte, „Meiſters Hus“, oder wegen der 
in ihm enthaltenen Ritterwohnungen „das Ritter⸗ 
ſchloß“, letzt, nachdem noch die Namen „Kaſerne“, 
Magazin verbraucht find, das „Hochſchloß“. 

Es iſt dies jener mächtige, aus vier Flügeln 
beſtehende und ca. 70° hohe Steinkoloß, zu dem auf 
dem ca. 40“ hohen Nogatufer i. J. 1274 der Grund 
gelegt wurde. Er enthielt in dem nördlichen Flügel 
die Burgkirche mit dem bekannten Moſaikbilde und 
dem 154 Fuß hohen Thurm, ſowie dem prächtigen 
Kapitalſaal; in dem weſtlichen die Wohnungen für 
den Landmeiſter, die oberſten Gebietiger des Landes, 
ſowie die Wohnungen, Schlaffäle der Ritter und 
geiſtlichen Brüder und den Conventsremter. Den in⸗ 
nern Burghof zierte der von Werner von Urſeln 
aufgeführte zweietagige herrliche Kreuzgang. Wäh- 
rend der polniſchen Zeit hatte dieſer mächtige Bau 


beherrſchenden Einfluß anf die politiſche Lage gel⸗ 
tend gemacht, ſo daß nach dieſem Ereigniß kein an⸗ 
deres die öffentliche Meinung zu feſſeln vermochte. 
Wir bekennen aufrichtig, daß wir nicht in die Ge⸗ 
zo der leitenden Staatsmänner eingeweiht 

nd und ebenſo liegt es uns fern, den Mangel an 
Informationen durch das Auftiſchen von mehr oder 
minder glaubwürdigen Combinationen verdecken zu 
wollen. Wir können heute nur wiederholen, daß die 
Bedeutung der Kaiſerzuſammenkunft eine eminent 
friedliche iſt und daß ihr Hauptwerth in dem 
Glauben Europa's an die ſe ihre friedliche 
Bedeutung beſteht. Die Beſorgniß, daß fi in 
Europa eine politiſche Reaction, ähnlich derjenigen, 
welche im Gefolge der „heiligen Allianz“ auftrat, 
vorbereite, iſt fofort als eine tendenziöſe Verdächti⸗ 
gung erkannt und bei Seite geſchoben worden. Daß 
bei der bevorſtehenden Monarchenbegegnung gleich⸗ 
ſam „auf Allerhöchſtes Verlangen“, für die freiheit⸗ 
lichen Ideen ein Lanzenbrechen ſtattfinden wird, glau⸗ 
ben wir freilich ebenſo wenig; indeſſen wird die Be⸗ 
feſtigung der ſtaatlichen Zuſtände, welche davon zu 
erwarten ſteht, daß der Friede Europas auf längere 
Zeit hinausgeſichert erſcheint, auch der freiheitlichen 
Entwickelung der inneren Zuſtände zu Gute kom⸗ 


men. Am meiſten wird in en Bezie⸗ 
hung Oeſterreich profitiren, inſofern die 
öſterreichiſche Regierung noch mehr als bis⸗ 


her auf die Unterſtützung der Deutſch⸗Oeſterreicher 
angewieſen iſt und, um dieſe zu gewinnen, entſchie⸗ 
dener als bisher auf der Bahn der Freiheit wird 
fortſchreiten müſſen. Ein mit Deutſchland und Ruß⸗ 
land intime Beziehungen pflegendes Oeſterreich kann 
nicht daran denken, mit der ultramontanen Partei 
ſich in ein Bündniß einzulaſſen und, indem die öſter⸗ 
reichiſche Regierung auf den Gedanken an die Mög⸗ 
lichkeit eines ſolchen Bündniſſes verzichtet, wird fie 
mit Nothwendigkeit auf die Seite der liberalen 
Partei hinübergedrängt. Für die inneren Verhält⸗ 
niſſe Deutf chlands wird die Annäherung der dent. 
ſchen Reichsregierung an die öſterreichiſche und rufe 
ſiſche zunächſt keine erheblichen Folgen haben; es 
läßt ſich jedoch annehmen, daß die Reichsregierung, 
nachdem ſie Frankreich in Europa iſolirt und da⸗ 
durch die Gefahren, welche die reichsfeindliche er 
tung unſerer Ultramontanen für das deutſche Reich 
mit ſich führt, beſeitigt hat, mit noch größerer Ent⸗ 
2 neneit 8 bißber geg. der ultramontanen Um⸗ 
triebe vorgehen wird. ic wird die längere Zeit 
äußern Friedens, welche uns bevorſteht, mit Ernſt 
und Eifer dazu benutzen müſſen, auch für eine ſpä⸗ 
tere Zukunft, die an Friedensausſichten vielleicht 
minder reich iſt, dieſen Erbfeind des deutſchen Reichs 
unſchädlich zu machen. Und dieſes kann wiederum 
nur dann mit Erfolg geſchehen, wenn ſie nicht bei 
äußeren Zwangsmaßregeln ſtehen bleibt, ſondern 
den Kampf gegen den Ultramontanismus mit den 
geiſtigen Waffen führt, welche allein den Sieg zu 
ſichern vermögen und die durch eine nationale 
Erziehung des deutſchen Volkes auf der Grund⸗ 
lage geiſtiger Freiheit geſchaffen werden. 
Berlin, 5. Septbr. Dem Vernehmen nach 
erfolgt die Abreiſe des Kaiſers Alexander 
ſchon am Dienſtag 10.; ob auch der Raiter von 
Oeſterreich an dieſem Tage uns ſchon wieder verläßt 
oder bis zum 11. hier verbleibt, ſcheint weiterer Be⸗ 
ſtimmung vorbehalten. Zu bemerken iſt, daß das 
officielle Programm keine Beſtimmungen über den 
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theils durch Anbauten, theils durch Verfall ſehr ge⸗ 
litten; es war daher kein Wunder, wenn der große 
König auf den Gedanken kam, dieſes jetzt lerrſtehende 
Gebäude ſeiner urſprünglichen Beſtimmung, Wache⸗ 
raum für das ſtehende Kriegsheer, wieder zurückzu⸗ 
geben, um ſo mehr, als er dadurch den Wünſchen 
der Bewohner der verarmten Stadt Marienburg 
entgegenkam. Daß dieſe Einrichtung nicht ohne 
bauliche Veränderung vor ſich gehen konnte, liegt 
auf der Hand. Raſch in: feinen Entſchlüſſen und 
ebenſo raſch in der Durchführung derſelben, ließ er 
bald nach der Beſitzergreifung im September 1772 
und zwar noch im Laufe des Winters, einen Plan 
zur Umänderung ausarbeiten, der ſich auf circa 
46,877 Rg. belief, jo daß im Sommer 1773, am 
3. Juli, der Anfang mit den Bauten gemacht wurde. 
Da die neuen Räume für Soldaten eingerichtet wer⸗ 
den ſollten, ſo bedurfte es, der damaligen Anſicht nach, 
keiner beſonders hohen Räume und es wurden daher 
in dem mächtigen Koloß fünf Etagen eingerichtet, 
doch ohne dabei auch nur ein Gewölbe zu 
verletzen, weil man die hohen gewölbten 
Räume des Kapitelſaals des Conventremters, 
der drei Schlafſäle durch Zwiſchendecken in 
zwei Etagen theilte. Ebenſo wurde im inneren 
Hofraum feat des zweietagigen, aber ganz zerfalle⸗ 
nen Kreuzganges, theils maſſiv (in den 2 unteren 
Etagen) theils aus Holzwerk ein fünfetagiger Um⸗ 
hang aufgeführt, der die zu jeder Etage führenden 
Treppe enthielt, während in der Ordens zeit die Ver ⸗ 
bindung zwiſchen den oberen Etagen durch ſchmale 
Wendeltreppen in den äußeren Umfaſſungsmauern 
vermittelt wurde. Jede dieſer fünf Etagen wurde 
nun durch Querwände in ca. 21 oder 22 Zimmer 
und 7—8 Kammern nebſt Küchen getheilt, ſo daß 
im Ganzen 111 Räume vorhanden waren. Da die⸗ 
ſes hohe Haus der Zeit nach der älteſte Theil der Ma⸗ 
rienburg war, ſo waren der 75. Sicherheit wegen, 
um namentlich dem plötzlich heranſtürmenden Feinde 
auch nicht die geringſte Handhabe zu gewähren, alle 
Fenſteröffnungen der Außenſeiten auf den moͤglichſt 
Heinften Raum bemeſſen. Es waren nur — ein ei⸗ 
genthümlicher Anblick auf dieſer gewaltig breiten und 
hohen Mauerflähe — 3 Fuß hohe und 9 Zoll breite 
Spitzbogenfenſterchen, die aber nach Innen ſich bis 


September enthält, während früher von einer 

er des Namenstages des Kaiſers und von einer 

jagd im Wildpark bei Potsdam die Rede war. 

plomatiſche Beſprehungen zwiſchen dem 
chskanzler dürften nicht vor Sonntag beginnen 
dann wohl am Montag und Dienſtag fortge⸗ 
werden. 

„Die „N. A. Z.“ ſchreibt heute: „Den ſeit 
ger Zeit in der Preſſe immer wieder auftauchen⸗ 
Streit, ob der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Stiehl 
e Penſionirung nachſuchen werde oder nachgeſucht 
e oder nicht, glauben wir durch die aus zuver- 
iger Quelle ſtammende Mittheilung beenden zu 
gen, daß Hr. Stiehl ſchon vor mehreren Wochen 

formellen Antrag auf ſeine Verſetzung in den 
heſtand geſtellt und dieſer Antrag die zu ſeiner 
edigung erforderlichen geſchäftlichen Stadien be⸗ 
3 größten Theils durchlaufen hat.“ 

Bremen, 3. Septbr. Der diesjährige Schoß 

1% bis 2000 und 114% über 2000 % Ein⸗ 
men hat, nachdem die letzten Termine für Re⸗ 
ıten gehalten find, im Ganzen 283,000 Gold 
940,000 Reichsmark eingebracht. Veranſchlagt 
der Ertrag des Schoſſes auf 190,000 . 

— Aus Naſſau, 2. Septbr. Der „Rh. K.“ 
det, der Biſchof von Limburg habe der Be⸗ 
sregierung mitgetheilt, daß er die in dem Wall⸗ 
ctSorte Marienthal thätigen drei Jeſuiten, ge⸗ 
ene Naſſauer, als Kapläne dort ſtationirt 
e, weil er fie ſchon vor ihrem Eintritt in den Je⸗ 
enorden zu Prieſtern geweiht und in der Dibceſe 
eſtellt habe. 

Dresden, 5. Septbr. Der Kaiſer von 
ſterreich iſt heute Vormittag hier eingetroffen. 
r König war demſelben bis Bodenbach entgegen⸗ 
eiſt. 

Holland. 

Haag, 4. Sept. Congreß der Interna⸗ 
nale. Die heutige geheime Sitzung ſoll ſehr 
miſch geweſen fein. Ueber die Giltigkeit eines 
indats ſoll die Discuſſion 2% Stunden gedauert 
ven. Das Bureau iſt noch nicht definitiv con⸗ 
uirt. W. T. 
— 5. Septbr. Die Prüfung der Vollmachten 

rde heute noch fortgeſetzt. Zwölf New⸗Yorker⸗ 

ligirten wurde der Zutritt verweigert, während 
gegen die ſpaniſchen Delegirten wieder zugelaſſen 

d. Wie verlautet, dürfte in Betreff der Ober⸗ 
ung des Congreſſes die Centraliſationspartei die 
‚ajorität gewinnen. — Die heutige öffentliche 

gung des Cong reſſes wurde um 104 Uhr Vor⸗ 

tags eröffnet. Es waren etwa 50 Deputirte an⸗ 
ſend. In der Eröffnungsrede wies der Präſident 
auf hin, daß der Congreß in Folge der Pariſer 
eigniſſe ſeit zwei Jahren nicht zuſammengetreten 
daß aber die in London ſtattgehabten privaten 
rathungen die Intereſſen der „Internationale“ 
ſentlich gefördert hätten. Die Zahl der Mitglie⸗ 
ſei namentlich unter der ländlichen Bevölkerung 
vachſen. Redner gedachte lobend der von Holland 
wieſenen Gaſtlichkeit, griff Jules Favre und Ge⸗ 
tal Trochu heftig an und erinnerte mit Genug⸗ 
zung an die von der großbritanniſchen Regierung 

f das Verlangen nach Auslieferung der Mitglieder 
Pariſer Commune gegebene Antwort, welche da⸗ 
n gelautet haben ſoll, daß daſſelbe Land, welches 
ſyl für Napoleon und feine Anhänger biete, 
ch ein Aſyl für die Mitglieder der Commune ſei. 
ebner endigte mit der Aufforderung, weiter zu ar⸗ 
iten für die Neffe der Arbeitertlaſſe Die 
ſammlung beſchloß, ver von der Amſterdamer 
„heilung des Vereins-geftellten Antrag, in Amſter⸗ 
um nach Schluß des Congreſſes noch eine Ver⸗ 
umlung abzuhalten, in geheimer Sitzung zu be⸗ 
hen. Es wurde ſodann ein Bericht des General⸗ 
thes verleſen, welcher die Mitglieder auffordert, 
otz aller Verfolgungen in den Zielen und Beſtre⸗ 
nigen des Vereins weiter zu arbeiten unter Berück⸗ 
hiigung der wahren Intereſſen der Arbeiter. Durch 
cclamation gelangte folgende Reſolution zur Ans 
ahme: Die Verſammlung drückt im Namen der 
rbeiterklaſſe der ganzen Welt ihre Bewunderung 
iv den Heldenmuth der Vorkämpfer aus, welche für 
ie Volksrechte geſtorben find, und begrüßt alle, 
velche noch in Gefangenſchaft find. (W. T.) 

England. 

London, 3. September. Der Sprecher des 
Interhaufes hat bei Gelegenheit des Erntefeſtes, das 
r feinen Tagelöhnern auf feiner Beſitzung Glynde 
rr 


gab, eine Rede gehalten, in der er ſeine Ueberzeugung 
ausſprach, daß Friede und Eintracht zwiſchen Arbeit 


gebern und Arbeitern erſt dann herrſchen werden, 
wenn die Arbeiter einen Antheil an dem Er⸗ 
trage der Fabriken, Pachtungen u. ſ. w. haben 
werden. Er ſchlug daher ſeinen Tagelöhnern vor, 
ihre Erſparniſſe, groß oder klein, ihm anzuvertrauen, 
wofür er ihnen von dem Ertrage des Gutes einen 
ihrer Einlage entſprechenden Antheil gewähren wolle, 
jedoch ſo, daß ſie jedenfalls einen dem von den 
Sparkaſſen gewährten gleichen Zins genuß haben 
ſollen, wenn ſelbſt der Ertrag der Farm geringer 
aus fiele. 

— Einer Anzeige des Generalpoſtamtes zu⸗ 
folge kann jetzt für 10 Lſtr. eine telegraphiſche 
Depeſche von zwanzig Worten nach Oueens land 
in Auſtralien geſendet werden. Bis Port Dawrin 
wird ſie per Kabel und von da nach ihrem Beſtim⸗ 
mungsort durch reitende Boten und Landtelegraphen 
befördert. Die Entfernung, welche eine ſolche De⸗ 
peſche zurückzulegen hat, beträgt über 24,000 engli⸗ 
ſche Meilen, und fie erreicht ihren Beſtimmungs ort 
in ungefähr dreißig Stunden. 

— 4. Sept. Canterbury war geſtern in gro⸗ 
ßer Aufregung. Das Dach der Cathedrale ſtand 
an der Oſtſeite in Flammen. Der Kohlentopf eines 
Klempners, welcher bei der Reparatur des Daches 
beſchäftigt war, wurde umgeworfen, wodurch in kur⸗ 
zer Zeit das Holzwerk des Dachſtuhls in Feuer ge⸗ 
ſetzt wurde. Der vereinten Anſtrengung der Bürger 
und der Garniſon gelang es ſchon nach einer Stunde 
das Feuer zu löſchen, ſo daß der Schaden ein ver⸗ 
hältnißmäßig geringer iſt. 


Frankreich. 

Paris, 3. Septbr. Die Unterſuchung gegen 
Ba za ine wird wahrſcheinlich erſt Ende October 
beendet fein und er Mitte November vor das Kriegs- 
gericht kommen. Er iſt in letzter Zeit äußerſt ge⸗ 
reizt und der General de Riviere iſt häufig genöthigt 
ſeine Verhöre zu unterbrechen. Unmöglich wäre es 
nicht, daß es plötzlich heißt, der Marſchall ſei tob 
ſüchtig geworden. Jedenfalls würde dieſes dem 
Vielen ſo unangenehmen Proceſſe ein Ende machen. 
Das „Bien Public“ machte neulich ſich und ſei⸗ 
nen Leſern den Spaß, die politiſche Bedeutung der 
bevorſtehenden Zuſammenkunft der drei Kaiſer in 
Berlin durch eine Thierfabel zu illuſtriren. Es war, 
ſo erzählt der moderne Aeſop, die magere Katze 
(Oeſterreich) und der Bullenbeißer (Rußland), welche 
ſich bei dem im Verdauungsproceſſe begriffenen 
Geier trafen, gegenſeitig ihre verwundbarſten Stellen 
ausſpionirten und ſich wieder trennten, der Bullen⸗ 
beißer mit dem Gedanken, daß es ihm einmal gelin⸗ 
gen werde, ſeine Zähne in den 125 des Geiers 
einzuhacken, die Katze, in der Hoffnung, ein Stück 
von der Beute zu erhaſchen und dem Geier die Hiebe 
zurückzuzahlen, die ſie von ihm empfangen. Dieſe, 
wie man ſieht, eben nicht mit überflüſſigem attiſche 
Salze gewürzte Allegorie iſt den italieniſchen Zei⸗ 
tungen anfgefallen, weil der bekannte officiöfe Cha⸗ 
rakter des „Bien Public“ dieſem etwas größere An⸗ 
ſtandsrückſichten auferlegen ſollte. Das „Movi⸗ 
mento“ von Genua bemerkt dazu, daß der Vergleich 
außerdem ſchiele, da weder die magere Katze noch der 
Bullenbeißer Luſt nach der Beute haben, die der 
Geier vor zwei Jahren gemacht. „Jedenfalls“, 
fährt das Movimento fort, „iſt das Bild nicht voll⸗ 
ſtändig. Es fehlt noch ein zweiter, gerupfter Vogel, 
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ſeloſt nicht kann wie er will, und weder der Hund 
noch die magere Katze geneigt find, ihm zu helfen.“ 
Italien. 

Rom, 4. Sept. Ueber die neuerlichen Gerüchte 
betreffs der Abreiſe des Papfſtes fagt die offi⸗ 
eizſe „Opinione“: dies ſei nur eine Lift, um das zu 
gewärtigende Religionsgenoſſenſchaftsgeſetz zu hinter⸗ 
treiben, was jedoch ein leerer Wahn fel. Das Geſetz 
wird vorgelegt und discutirt werden und weder cleri⸗ 
cale Kniffe, noch irländiſche Demonſtrationen wer⸗ 
den das Miniſterium an der Haltung ſeines Ver⸗ 
ſprechens hindern. 

— Es iſt wieder ſtark die Rede davon, einen 
großen Hafen in der Nähe von Rom anzulegen. Es 


iſt dies ein Lieblingsgedanke des Miniſters De Vin⸗ Sr. 


cenzi; doch wird Sella ſchwerlich Luſt haben, die 
dazu erforderlichen großen Summen herzugeben. 
Einſtweilen ſollen einige Ingenieure vom Civilgenie⸗ 


uf 6 Fuß erweiterten, in jeder der 4 Etagen etwa 
0 bis 12; eine Ausnahme machte nur die Weſtſeite 
Nogat), deren etwas größere und geſchmackvoll verzierte 
Fenſter die Wohnungen der Landesgebietiger andeuteten. 
Diefe Spitzbogenfenſter wurden nun ſämmtlich ver⸗ 
nauert und ſtatt ihrer in die mächtigen Umfaſſungs⸗ 
nauern jene viereckigen flach überwölbten Lucken ein⸗ 
zehauen, wie fie noch jetzt zu ſehen find, eine Arbeit, 
die unbeſchreiblich ſchwer war, indem man „eher von 
nem Felſen, als von der alten dicken Mauer etwas 
vegzuſpalten im Stande iſt.“ Ebenſo war er grö⸗ 
zeren Sicherheit wegen der frühere Eing g nur 
illein vom Mittelſchloß her durch das hei iche an 
srientalifhe Manier anklingende Portal de Nord» 
lügels, ſo daß, außer einer kleinen Laufb de für 
Fußgänger vom Parcham (Kirchhof) der hohen 
Dauſes über den Graben nach dem ſtädtiſch. Kirch⸗ 
hofe St. Johannis keine directe Verbindung iſchen 
dem hohen Haufe und der Stadt ſtattfand. Dieſem 
Uebelſtand wurde dadurch abgeholfen, daß in dem 
füdlichen Flügel ein Thorweg durchgebrochen und 
eine hölzerne Fahrbrücke mit einem mächtigen Ein⸗ 
gangsportal über dem doppelten Hausgraben nach 
der Stadt geführt wurde. Die mit einem Rund⸗ 
bogen verſehene Thoreinfahrt wurde mit allerlei aus 
Sondſtein gefertigten Kriegsemblemen, wie fie noch 
beute zu ſehen ſind, umgeben und bildet einen wun⸗ 
derbaren Contraſt mit dem alten Ordenshauſe. Trotz 
der vielen and großen Schwierigkeiten, die ſich ſol⸗ 
chem Umbau entgegenſtellten, ſchritt die Ausführung 
doch raſch vorwärts, da der König am 4. Juni 1775 
ganz beſtimmt in Marienburg eintreffen wollte und 
er ben Befehl ertheilt hatte, daß für das bereits er⸗ 
richtete und für Marienburg beſtimmte Regiment 
Krotow vorzüglich geſorgt werden ſollte: am 11. 
Juni deſſelben Jahres konnten daher ſchon 240 Mann 
und bald darauf der Reſt dieſes Regimentes unter⸗ 
gebracht werden. 5 

Außer dieſen eben erwähnten baulichen Umände⸗ 


rührt oder durchgeſchlagen. Diefe traurige, 
nicht genug zu beklagende Zerſtörung, jene Aus⸗ 
ſchlachtung im eigentlichen Sinne des Wortes wurde 
erſt 1801, als das Haus zu einem Getreidemagazin 
umgeändert wurde, ausgeführt, zur Schande der 
Bauverſtändigen, die dazu riethen, zum Bedauern 
derer, die es jest noch in dieſer troſtloſen Verfaſſung 
ſehen. Vielleicht löſt der 12. September 1872 den 
ſchweren Bann, der auf dieſem alten ehrwürdigen 
Ordens hauſe, der Wiege des preußiſchen 
Namens ruht, und get der kunſtſinnigen Welt 
dieſes einſt ſo ſchöne Stück altgothiſcher Baukunſt, 
das gegenwärtig als ein Bild des Jammers nur 
das Mitleid der Vorüberziehenden erregt, in ſeiner 
urſprünglichen und höchſt eigenthümlichen Verfaſſung 
wieder zurück. 


2. Das mittlere Haus. 

Dieſelbe Veranlaſſung, die König Friedrich II. 
beſtimmte, die bauliche Veränderung des hohen Hau⸗ 
ſes ausführen zu laſſen, nämlich das Beſtreben, der 
verarmten Stadt Marienburg aufzuhelfen, trieb ihn 
auch dazu, einzelne Theile des mittlern Hauſes 
zu verändern. Das mittlere Haus, die eigent⸗ 
liche Hofburg des Hochmeiſters, jest meiſt Mittel⸗ 
ſchloß genannt, verdankt ſeine Entſtehung der Ver⸗ 
legung des Hochmeiſterſitzes von Venedig nach Ma⸗ 
rienburg 1309. Während bisher die Spitze des 
Landes, der Landmeiſter mit ſeinen Gebietigern, dem 
Comthur, Treßler, Trazier, Marſchall im hohen 
Hauſe hinlänglich Raum gefunden hatte, genügte 
derſelbe der neuen Reſidenz eines Hochmeiſters mit 
dem geſammten Verwaltungsperſonal ꝛc. nicht mehr 
und es wurde daher die 5 der Nordſeite des hohen 
gen gelegene Vorburg abgebrochen, ca. 200 

chritt weiter nach Norden vorgeſchoben und an ihre 
Stelle die eigentliche Hofburg aufgeführt. Dieſes 
mittlere Haus enthielt in ſeinen drei langen Flügeln 
die Wohn- und Verwaltungs⸗Zimmer, ſowie die 


rungen, alſo Durchbruch eines Thores, der Fenſter, Capelle des Meiſters, den großen Convents⸗Remter, 


Anbau des fünfetagigen Umhangs im Hof, Einbauen die Herren⸗Firmarie, die Wohnung für den 


Groß⸗ 


von Zwiſchenwänden, ift unter Friedrich II. Zeit comthur, die Gaſtkammern und die St. Bartholo⸗ 


am hohen Haus Nichts umgeändert; namentlich wurde 
bei dieſem Bau, was nicht oft genug erwähnt 


maeus-Capelle. Jene lichtvollen Prachträume, in 
denen binnen Kurzem das fee Haupt vom 


werden kann, kein Stückchen Gewölbe ange- deutſchen Reiche nach 400jähriger Unterbrechung die 


weſen die Lokalitäten der Häfen von Civitavecchia, 
Terracina, Anzio und Fiumicino unterſuchen. 


Danzig, den 6. September. 

* Bei der Säcularfeier in Marienburg 
wird außer der evangeliſchen Geiſtlichkeit und dem 
katholiſchen Clerus auch das jüdiſche Rabbinat 
vertreten ſein. Auf Aufforderung des Centralco⸗ 
mité's find demſelben von der geſammten iſraelitiſchen 
Geiſtlichkeit drei Rabbiner, und zwar die Herren 
Wallerſtein (Danzig), Caro (Dirſchau) und 
Jacobſen (Marienwerder) präſentirt worden, die 
nun auch Einladungen zur Theilnahme an den feier⸗ 
lichen Acten erhalten haben. Die unmittelbaren 
Vorbereitungen zu dem Feſte gewinnen jetzt ſchon 
ſichtlich Geſtalt. Zu dem Feſtzuge der landwirth⸗ 
ſchaftlichen und induſtriellen Gewerke find bereits 
über 3000 Anmeldungen eingegangen; der Bereit⸗ 
willigfeit der K. Oſtbahndirection, dieſe Menſchenmaſſe 
an jedem Abend durch Extrazüge gratis in ihre Hei⸗ 
math zu befördern, allein iſt es zu danken, daß dieſe 
Theilnahme an der Feier möglich geworden iſt. In 
der Feſtſtadt ſelbſt äußert ſich der größte Wetteifer 
in allen Kreiſen und Schichten ihrer Bevölkerung. 
durch kunſtreiche Ausſchmückung der Straßen und 
Plätze das Ihrige zu dem feſtlichen Charakter des 
Tages beizutragen. 5 

* Die bisher auf der Strecke Danzig⸗Zop⸗ 
pot an den Sonntagen eingelegten Extrazüge 
mit den Abfahrtszeiten: aus Danzig 12, Mittags, 
aus Zoppot 1,0 Nachmittags werden von jetzt ab 
nicht mehr gehen. 

* Die Herren Localſchulinſpectoren find von 
der K. Regierung darauf hingewieſen worden, daß ſie 
verpflichtet ſind, in dem Schultagebuche einen Vermerk 
über die von ihnen ausgeführten Schulreviſionen zu 
machen. Es genügt jedoch nicht, wenn dieſelben die 
ausgeübte Controle etwa durch ein Wort, wie „revidirt“, 
andeuten. Sie werden vielmehr verpflichtet, dabei auch 
anzugeben, worauf ſich ihre Reviſion erſtreckt hat, um 
welche Stunde ſie ſtattgefunden und welche Zeitdauer 
ſie in Anſpruch genommen hat. Jedesmal iſt auch an⸗ 
zuführen, wie viel Kinder anweſend waren. Dieſe An⸗ 
gaben können ſie auf allgemeine Bemerkungen über das 
Prüfungsreſultat beifügen. 

* Der Landwehrlieutenant Bauer von hier iſt zum 
Brandmeiſter der ſtädtiſchen Feuerwehr in Hamburg 
gewählt worden. 5 

* Geſtern Abend find mehrere Arbeiter, welche auf 
der Kaiſerl. Werft die Arbeit wieder aufgenommen ba: 
ben, beim Nachhauſegehen von Stritenden überfallen 
und mißhandelt worden. Die Uebelthäter ſind feſtge⸗ 
nommen. Zum Schutze der arbeitsluſtigen Arbeiter auf 
der Kaiſerl. — 5 und auf den Privatwerften, wo man 
ähnliche Exceſſe befüchtet, durchſtreifen jetzt Militairpa⸗ 
trouillen die bezeichneten Arbeitsſtellen. 

* Es find uns von verichledenen Orten unſerer 
Provinz ausführliche Berichte über dort am 2. Sept. c. 
arrangirte Feſtlichkeiten zur Feier des Sedan⸗ 
tages zugegangen, die alle das Gepräge patriotiſchen 
Sinnes tragen. Wir ſprechen den geehrten Einſendern 
unſern Dank dafür aus, bitten uns aber zu entſchuldi⸗ 
gen, wenn wir in Berückſichtigung des knappen Raumes 
nicht allen dieſen Berichten eine Stelle in unſerm Blatte 
anweiſen können. 5 
* Die ſtrikenden Werftarbeiter hielten geſtern 
wieder eine Verſammlung, in welcher ihnen der Vor⸗ 
figende mittheilte, daß noch einige dreißig Schiffszim⸗ 
merleute nach auswärts placirt werden könnten; es 
würden 73 . Diäten pro Tag und freie Ueberfahr! 
gewährt. Es wurde ferner zur Kenntniß gebracht, daß 
die Verhandlungen mit der Kaiſerl. Werftdirection au⸗ 
rs dadurch unterbrochen ſeien, daß der Hr. 

— ei, um dort an den Con- 
ferenzen über die Strikeangelegenheit Theil zu nehmen. 
Wie man höre, werde Hr. Kinderling nächſten Montag 
wieder zurückgelehrt ſein und wäre zu hoffen, daß dann 
die Strikefrage in für beide Theile befriedigender Weiſe 
gelöſt werde. In Betreff der Verhandlungen des Co⸗ 
mite’3 mit den Privatſchiffsbaumeiſtern erfuhr die Ver: 
ſammlung, daß dieſelben an dem Vierklaſſenſyſteme feit: 
balten wollten, während das Comité nur zwei Klaſſen 
acceptiren will. Der Lohnſatz ſei von den Privatmeiſtern 
nach dem Stundenſyſtem normirt und ſolle 2 Gr. 9 & 
pro Stunde für den beiten Arbeiter bezahlt werden 
Es wurde dabei bemerkt, daß man zwar in England 
auch das Stundenſyſtem angenommen habe, dort wür⸗ 
den aber pro Stunde 9 Pence (7$ e) bezahlt, während 
die Lebensmittel dort nicht viel theurer wären als hier. 
Der von den Privatmeiſtern proponirte Tarif lautet: 
Von Mitte März bis Mitte October 1. Klaſſe 30 

5 J. 2. . 28 % 5 J, 3. Kl. 20 f 7 &. 4 Kl 
24 Br 9 K. Von Mitte October bis ult. November 
reſpy. 24 . 9 4, 23 - A. 21 & 9K 
und 20 Pr 3 K. December und Januar reſp. 


Eßzrentafel wieder halten wird, wurden erſt fpäter 
angebaut. Ein wunderbar ſchönes Leben deutſcher 
Fülle und Pracht, wie fie nur ſelten an einem deut⸗ 
ſchen Fürſtenhofe ſich entwickeln konnte, ſpielte ſich 
in dieſen glanzvollen Räumen ab, ſo daß man nur 
mit ungemeiner Wehmuth das klägliche Herab⸗ 
ſinten des deutſchen Ordens von ſeiner einſtigen 
Größe verfolgen kann, um ſomehr als eben nur 
durch die Verſunkenheit, den innern Verfall des 
Ordens das einſt ſo blühende Land in polniſche 
Hände getrieben wurde. Die fruchtbaren Weichſel⸗ 
länder wurden polniſch, mit ihnen die deutſche 
Meiſterburg; beides, Land und Burg, verfielen un⸗ 
aufhaltſam dem polniſchen Geſchmack. Im Laufe der 
Zeiten war weder das Land noch die Burg wieder⸗ 
zuerkennen, fo vielfache Veränderungen und Um⸗ 
wandlungen hatte jedes, vor allem auch die Ma⸗ 
rienburg, erfahren. Da waren Buden und Häufer 
aller und jeder Art all und überall in und an der 
Burg aufgeführt und die herrlichen Räume durch 
Ein⸗ und Zwiſchenbauten bis zum Unkenntlichen ver⸗ 
baut, fo daß bei der Beſitzergreifung durch Friedrich IL. 
die Burg ein höchſt klägliches Bild, aber ein wür⸗ 
diges Ebenbild zu der durch die 8 Staroſten 
in ihrer Wohlhabenheit heruntergebrachten Stadt 
Marienburg abgab. Das unabläßliche Beſtreben 
des großen Königs, ſein übernommenes „Canadien“ 
oder auch wohl „Sibirien“ in eine beſſere Verfaſſung 
und die Bewohner zu civiliſirten Menſchen zu machen, 
ließ ihn nicht ruhen; immer ſann er auf neue Mittel, 
dem Lande aufzuhelfen. Um namentlich die kleinen 
Städte aus ihrer gänzlichen Verſunkenheit heraus⸗ 
zureißen, wollte er ſie durch Anlage von Fabriken zu 
ähnlichen Unternehmungen anreizen; zu dieſen 
Städten gehörte auch Marienburg. In einer Ca- 
binetsordre vom 19. Nov. 1784 an die K. Domänen⸗ 
kammer zu Marienwerder heißt es: „daß S. K. 
Majeftät vernommen hätten, daß zu Marienburg 
noch ein Haufen Häuſer befindlich wären, die wüſte 
lägen; es müßte dahin geſehen werden, wie mit der 
Zeit Leute zu kriegen, um die wüſten Häuſer auf⸗ 
zubauen“. Und im Januar 1785 erinnert er wieder⸗ 
holentlich an den Aufbau und die Beſetzung der wüſten 
gäufer in Marienburg mit der Aufgabe, daß die K. 
ammer über deren Aufbau Vorſchläge machen ſoll, 


22 ch, 20 S. 8 A, 21 . 9 & und 18 S.; 
nachher fteigt der Lohn eben fo aufwärts. 
Die Bohrer ſollen ebenfalls in vier Claſſen eingetheilt 
werden; die 1. Claſſe erhält im höchſten Lohne 26 Ar 
7 A, die andern verhältnißmäßig weniger. Dieſer Tarif 
wurde von der Verſammlung für unannehmbar erklärt 
und dabei an das vom Herrn Marineminiſter v. Stoſch 
der Deputation gegebene Wort erinnert: „er wolle, daß 
die Arbeiter der Werften menſchenwürdig leben follen“. 
Hierauf wurde die Anzeige gemacht, daß die Schiffs⸗ 
zimmergeſellen Grill, Herzog, Waldheuer u. A, welche 
ſich in dem Beſitz von Gewerbeſcheinen zum Betriebe 
von Schiffszimmerarbeiten geſetzt haben, von morgen 
ab einige 10 8d Schiffszimmergeſellen für den Lohn 
von 1 % 10 Ar, und mehrere Bohrer zu 1 % 7 Hr 
Lohn in Arbeit zu ſtellen bereit ſind; in den nächſten 
Wochen könnte vorausſichtlich die dreifache Zahl von 
Geſellen eingeſtellt werden. Von dem eben genannten 
Lohne ſolle indeß, jo lange der Strike dauere, der 
Schiffszimmergeſelle nur 1 ½ 25 F, der Bohrer nur 
1 ausbezahlt erhalten, da 5 Se pro Tag in die 
Strikekaſſe und 21 Br in eine gemeinſchaftliche Kaſſe 
für die Arbeitgeber fließen ſollte. Bei der Abſtimmung, 
ob der Strike fortzuſetzen ſei, ſtimmten die Zimmerleute. 
Bohrer, Eiſenarbeiter und Tiſchler für die Fortſetzung. 

[Gerichtsverhandlung am 5. Sept.] Eines 
Abends im vorigen Monat erſchien der Clown des 
Salımonstifhen Circus, Keith, bei der Entrée⸗Einnahme 
des Petersſchen Tanzlokals im Schwarzen Meer. Er 
übergab dem Caſſirer Waſinowski eine werthloſe kupferne 
Medaille mit ruſſiſchen Lettern und der Angabe daß 
das ein halber ruſſiſcher Rubel ſei. Waſinowski kannte 
ruſſiſches Geld nicht; er ſchenkte den Angaben des Keith 
Glauben, nahm aber dieſes vermeintliche Geldſtück nur 
für 5 % an, weil es ihm nicht mehr werth ſchien. Er 
geb dem Keith auch nichts heraus, obwohl dieſer fein 

erlangen darnach durch Hinhalten der offenen Hand 

zu erkennen gab. Als W. ſpäter bei näherer Beſich⸗ 
tigung der Medaille überzeugt war, daß er von Keith 
. ſei, ſtellte er denſelben zur Rede Keith lachte 
und erbot 5 % zu bezahlen, worauf W. indeß nicht 
einging. Er zog es vor, den Keith zu denunciren. Keith 
erklärt, daß er ſich nur einen Scherz erlaubt und keines⸗ 
wegs die Abſicht gehabt habe zu betrügen. Die von 
ihm vorgeſchlagenen Zeugen nehmen dies ebenfalls an 
und in der That laſſen die ermittelten Umſtände die 
Möglichkeit zu. Indeſſen iſt ferner ermitteſt worden, 
daß W. dem K. ein Eintrittsbillet gar nicht übergeben 
bat, W. aber an Peters nur fo viel Billete zu bezahlen 
hat, als er verausgabt. Andrerſeits bat Peters bekundet, 
daß es ſpeciell auch anſtändigen Leuten geſtattet fei, 
das Entrée nachträglich, vor dem Weggehen, zu bezahlen. 
Hiernach iſt das Vergehen des Betruges nicht conſumirt, 
es fehlt die Vermögensbeſchädigung und aus dieſem 
Grunde erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung. 
5. Sept. Geſtern Vormittag, etwa 
um 11 Uhr, em kurz vorher der Confirmanden⸗ 
Unterricht in der katholiſchen Kirche zu Sullencziu 
abgehalten worden war, entſtand in derſelben Feuer, 
und in kurzer Zeit brannten ſowohl die Kirche und die 
in der Nähe befindlichen Wirthſchaftsgebäude des ta: 
tholiſchen farres nieder. Die Kirche beſtand meiſtens 
and 451 die Wirthſchafts⸗Gebäude waren mit Stroh 
gedeckt. 

§ Flatow, 5. Sept. Auf dem geſtern hier abge⸗ 
haltenen Kreistage wurde beſchloſſen, den fehlenden 
Betrag von % zu der von dem Kreiſe aufzubrin⸗ 
genden Beiſteuer von 1600 % zu den Koſten des Denk⸗ 
mals Friedrich d. G. in Marienburg aus den Erſpar⸗ 
niſſen der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe herzugeben. Zu De⸗ 
putirten des Kreiſes bei der am 13. ſtattfindenden Feier 
in Marienburg wurden gewählt: 1) Landrath v. Weis 
ber, 2) Rittergutsbeſitzer v. Müllern auf Soßnow, 
3) Sommer⸗Grunau, 4) Wehle⸗Blügowo. — Der 
Antrag des Magiſtrats zu Bromberg um Bewilligung 
einer Beihilfe zu der dort zu gründenden Gewerbe⸗ 
ſchule wurde 


ö abgelehnt; d 0 afk 1 
abgeneigt. Ur Gechöiung einen Über e - 
ö er Realſchule, beizuſteuern.— 5 


1 Ri mend d rückerh 
eber die ung der zu altenen Unter⸗ 
ſtützungsgelder an hilfsbedürftige Landwehrfamilten 
während des letzteu Krieges wurde ein Beſchluß nicht 
gefaßt; man verſtändigte ſich dahin, den Betrag vor⸗ 
pe der Kreis⸗Communalkaſſe zurückzubehalten. 
romberg, 1. Sept. Im Monat Mai v. J. 
wurde die benachbarte Landſchule Bartelſee, zu 
der fünf Gemeinden mit ca. 120 ſchulpflichtigen Kin⸗ 
dern gehören, polizeilich geſchloſſen. Die Schlie⸗ 
ßung geſchah auf Anordnung des Landratbs v. Oertzen 
und wurde während des Unterrichts im Beiſein der 
Schulkinder durch den dortigen Polizei⸗Diſtricts⸗ Com⸗ 
miſſarius unter Beiſtand eines Gendarmen ausgeführt. 
Ueber den Grund derſelben wird der „Brb. Ztg.“ Fol⸗ 
gendes mitgetheilt: Der ſeit zehn Jahren zur Ju ie⸗ 
denheit ſeiner Gemeinde an der Schule thätige Lehrer 
war „im Intereſſe des Dienſtes“ auf Verfügung des 
Schulratbs J. deſſelben, der ſ. Z. bei einer Schulrevi⸗ 
ſion an die Kinder die Frage richtete: wie das Pferd 
heiße, welches der König in der Schlacht bei Sedan ge⸗ 
ritten — verſetzt worden. Gegen dieſe ohne allen halt⸗ 


auch welche Leute ſich am beſten für Marienburg 
ſchickten, um ſie dort anzuſtellen. Nun wurde der K. 
Kammer ein Verzeichniß der Häuſer, die baufällig 
waren, ſowie der wüſten Bauſtellen in der Stadt 
eingereicht, welches Verzeichniß mit ca. 103,451 & 
abſchloß. Das war der Kammer doch zu viel und 
ein von Neuem aufgeſtelltes Verzeichniß ſchloß mit 
24,000 Damit war die für die Stadt ſo be⸗ 
deutungs volle Angelegenheit abgethan. Der wohl⸗ 
gemeinte Plan des Königs, der heruntergekommenen 
Stadt durch neue Anſiedler aufzuhelfen, ging an der 
Schwerfälligkeit ſeiner Beamten und aus Mangel 
an genügenden Mitteln zu Grunde, er ſchrumpfte 
ſchließlich zuſammen zu weiter Nichts als — zur 
Unterbringung von wenigen Baumwollfabrikanten — 
— im Schloß und zwar im Mittelpunkt der ganzen 
frühern Pracht und Fülle der Hochmeiſter, im gro⸗ 
ßen lichtvollen hochmeiſterlichen Remter! Welcher 
Contraſt! Hier wo einſt von der Empore 
die Fanfaren zu der berühmten Ehrentafel einluden, 
lud nun das Schnurren weniger Webeſtühle die 
etwa neuerungsſüchtigen Canadier zum fabrikmäßigen 
Arbeitsbetrieb ein. Denn dieſer herrliche Raum war 
durch Einlegen von Zwiſchen⸗ und Querwänden in 
zwei Etagen mit le 4 Wohnungen für die Baum⸗ 
wollencoloniſten eingerichtet. Wenn man die Ge⸗ 
ſchichte der baulichen Veränderungen dieſer Räume, 
die übrigens hiermit noch nicht ihr Ende erreicht 
haben, verfolgt, ſo muß man ſtaunen, wie die da⸗ 
maligen Bauverſtändigen jede Gelegenheit ergriffen 
haben, irgend einen Theil der Marienburg mit einer 
wahren Gier zu verunſtalten, ia ſelbſt zu zerſtören; 
ohne daß auch nur Einer einmal gegen vieſe Ber 
nichtungswuth ſeine warnende Stimme erhoben hat; 
der Name dieſes Baukundigen, der den dahinzielenden 
Bericht auf Veranlaſſung des Kgl. Kammerdirectors 
v. Korkwitz machte, war der Landbaumeiſter Müller. 
Wie kläglich übrigens dieſer urſprünglich ſo große 
Gedanke des überall eingreifenden und helfenden 
Monarchen endete, gehört nicht mehr hierher, da die 
Vollendung und Beſetzung dieſes Wunderbaues durch 
Coloniſten erſt 14 Tage nach dem Tode deſſelben 
ſtattfand. (Schluß folgt.) 


„ 


Kaſchau⸗Oderberger 196, 50, Pardubitzer 181,50, Nord⸗ 
weſtbahn 216,70, do. Lit. B. 186, 20, London 109, 20, 
Hamburg 80,40, Paris 42,45, Frankfurt 92, 30, 
Ereditloofe 189,00, 1860er Looſe 104, 75, Lombardiſche 
Sifenbabn 213,70, 1864er Looſe 145,75, Anglo⸗Auſtrian⸗ 
Bank 323,50, Auſtro⸗türkiſche 115,50, Napoleons 8,71, 
Ducaten 5,254, Silbercoupons 107,65, Cliſabethbahn 
252,20, Ungariſche Prämienlooſe 107,50, Amſterdam 
90,80, Albrechtsbahn⸗Actien 178,00, do. Priorit. 94,40, 
Unionbank 272, 50, Ital. ⸗öſterr. Bank 116,50, Arbitrage⸗ 
Bank —. Schluß beſſer. 

Hamburg, 5. Septbr. Getreidemarkt. Weizen 


baren Grund verfügte Verſetzung proteſtirte nicht nur 
der Lehrer, ſondern auch die Schulgemeindeglieder gin⸗ 
gen bis an das Miniſterium, und der Lehrer glaubte 
ie Entſcheidung des Miniſters auf feiner alten Stelle 
abwarten zu müſſen, welche Anſicht auch die Gemeinde 
theilte. Der Lehrer verblieb daher auf ſeiner Stelle 
und gab nach wie vor Unterricht in der Schule mit 
Wiſſen und Genehmigung des Schul ⸗Inſpectors, 
Hilfs⸗ Predigers K. — Da erſchienen eines Ta⸗ 
ge im ſchönen Monat Mai während der Pe: 
igionsſtunde die oben bezeichneten Polizeil⸗Beam⸗ 
ten mit einem ſchriftlichen Befehle des Herrn Landraths 
v. Oertzen und verhinderten die Fortſetzung des Unter⸗ loco höher gehalten, auf Termine feſt; Roggen loco u. auf 
richts zum Erſtaunen des Lehrers und zur großen Ver- Termine feſt. — Weizen dee September⸗October 1277 
wunderung der zahlreich verſammelten Schulkinder. Das 
Schullokal wurde ſodann unter Verſchluß gelegt, dem 
Ledrer aber feine Wohnung, obſchon er nach dem land⸗ 
räthlichen Befehle auch bier ermittirt werden ſollte, bes 
laſſen. Seit jener Zeit bis auf den beutigen Tag, alfo|b 
nach faſt 4 Monaten, ift die Schule noch immer ohne 
Lehrer und die Kinder erhalten keinen Unterricht. Die 

erufung an das Miniſterium Seitens der Gemeinde 
und des Lehrers iſt ohne Erfolg geweſen. Zur Charac⸗ 
teriſirung des gegen den Lehrer ausgeübten Verfahrens 
bemerkt man uns, daß derſelbe im Jahre 1869 der all⸗ 
Bere deutſchen Lehrerverſammlung in Berlin und 
m darauf folgenden Jahre derſelben Verſammlung in 
Wien beigewohnt hat, und daß er, um ſich neben ſeinem 
kleinen Gehalte (140 jährlich) noch eine Einnahme 
zu verſchaffen, für eine biefige Zeitung als Reporter, 
unbeſchadet ſeiner amtlichen Stellung, thätig war; — 
daß dieſe beiden Umſtände aber dazu beigetragen haben, 
ihn den bieſigen Verhältniſſen zu entreißen und nach 
einem idylliſchen Coloniſtendorfe an der Netze zu ver⸗ 
ſetzen — = Intereſſe des Dienſtes — iſt eine wohl 

1 


Roggen loco Ye Tonne von 2000 % feſt, ® 
12527. 544 * bez., alter polniſcher 12047. 47 . bez. 
Regulirungspreis für 120 lieferbar 48 , ins 
ländiſcher 51 % 
Auf Lieferung 12023. ge Septbr.⸗October 48 bez., 
Pr age er 49 % Br., Ye April⸗Mai 


r. 
Gerſte loco der Tonne von 20008. große 10387 
40, 413 & bez. 
ei en loco er Tonne von 2000 2. weiße Koch⸗ 


ez. 
Rübſen loco r Tonne von 2000 % 98 ½ Gb, 
Zr September und Sept.⸗October 100 bez., 1004 O 
Br. Regulirungspreis 99 . 

Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 
6.203 Gd. Hamburg kurz 149% Gd., do. 2 Monat 
1483, Gd. Amſterdam kurz 139% Gd., do. 2 Monat 20 
139 Gd. 44% preußiſche conſolidirte Staats⸗Anleihen ; 
1023 Gd. 34% preußiſche Staatsſchuldſcheine 914 Gd. 
35% weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftliche 811 Gd., 
51.4% do. do. 915 Gd. 45% do. do. 994 Br. 5 N, Nädöl 224 
Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 100 Br. 5% Pom⸗ und lebhaft, loco 61, 1 & bez., Regulirungs⸗Preis 6 

A zeige . rar ne at 185 A, re 55 3 ber ans; m 
r. merikaner se . un erie r. ez., Nov.⸗Decbr. 6 ez. — weineſchmalz, 
feſt, Standard white loco 134 Br., 13% Gd., der ac 2 


Das Vor Amt der Kaufmann t. 
September 13% * October⸗Dezember 134 Gd. — rſteber ſchaf 


London, 4. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 
9. 5 % Wella Rente 673. Lombarden 193. 
5% Ruſſen de 1 954. 5% Ruſſen de 1864 99, 
Silber 608. Türkiſche Anleihe de 1865 5%. 6% Türken 95 
de 1869 64%. 6% Bereinigte Staaten er 1882 924, 

Liverpool, 4. Septbr. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
beridir.) 18,000 Ballen Umſatz. Middling Orleans 104, 
mibdling amerikaniſche 10%, fair Dhollerah 6%, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 63, good middling Dhollerah 57, 
middl. Dhollerah 5, Bengal 42, New fair Domra 
7%, good fair Domra 78, Pernam 9, Smyrna 8, 
Egyptiſche 9. ge — Upland nicht unter good or: 
dinary October: ovember⸗Verſchiffung 9%, Orleans nicht 
unter low middling October⸗Lieferung 102, 

= 9 1 4. Sept. (Getreidemarkt.) [Cochrane 
5 77 er o.] Fremde Zufuhren der Woche: Weizen 
2665, Gerſte 446, Erbſen 642, Hafer 556 Tons. 
Mehl 3210 Sad. — Weizen 2, Mehl 1—2 sh., Frühjahrs⸗ 
getreide 6d theurer. 


20008. loco 50-53 , neuer 54-56} %, Anmel⸗ 
dung 513-4 9 bez., Septbr.⸗Octbr. 51152 & bez., 
Oetbr⸗Nov. 52 — 52 & bez., Frühjahr 53533 „ bez., 
Mai⸗Juni 54 & bez. — Gerſte feſt, r 2000 ff. loco 
alte 46—48 &, neue 51-53 % — Hafer behauptet, 
2er 200088. loco alter 38-464 , neuer 42—45 ., 
Septbr.⸗Octbr. 444 % bez. und Gd. — Erbſen ohne 
Handel, r 20008. loco 46-50 % Br. — W 


Danzig, den 6. September. 

Getreide Borſe. Wetter: heiß. Wind: Süd. — lität gefordert, Ye September 533— R bz., e Sep⸗ 
Weizen loco war heute in guter Kaufluſt und wurde tember⸗October do., ar October⸗November 54— 531 A. 
in feinſter und weißer Qualität zu feſten Preiſen ge. 93, der November⸗December 544—534 3 bz., Nr 
handelt, andere Gattungen haben unveränderte Preiſe] Frühjahr 543 — 538 a bz. — Gerſte loco e 1000 
bedungen, ordinaire Weizen dagegen iſt ſchwer verkäuf⸗ Kilogramm 46 —58 % nach Qualität gefordert. — Hafer 
lich. 700 Tonnen ſind überhaupt verkauft, darunter 250 Ton⸗ loco der 1000 Kilogramm 38—49 & nach Qualitat. — 
nen alte Waare, welche gefragt und in guter Qualität zu Erbſen loco de 1000 Kilogr. Kochwaare 49— 55 Ta 
feſten Preiſen gebandelt wurde. Bezahlt wurde für alt nach Qualität, Futterwaare 44—48 % nach Qualität.— 
hellbunt 124/584. 83 , 12984, , hochbunt | Weizenmehl dur 100 Kilogramm Brutto unverit. incl. 
127/828. 87 , weiß 127/84. 90 &, neuer Sommer: Sack Nr. O 124-113 &, loco Nr. O u. 114—11 K* 
127/84. 773 &, 128, 13063. 78 R, 1334 79 &, — Roggenmehl 85 100 Kilogramm Brutto unverft. 
roth 1308 80 , beſetzt bellfarbig 122/377. 78. %, bunt incl. Sad Nr. 0 8 K, Nr. 0 u. 1 87%, der 
112 74 , 11984. 77% , 123%. 79 , bellbunt September 8—7 * 283 . bz., dur September⸗October 


Lötze n. 2. Sept. Vorgeſtern ſpät Abends erſchoß 
125/6# 83, 844, 85, 854 , 127/884. 86 , hochbunt 7 S 28 —27 Br bz., ber October⸗November 7 34 274 
er⸗ 
24 


ſich der biefige Rechtsanwalt Schmidt. Der Kreis Lötzen 
war in Betreff des zweiten Rechtsanwalts hierſeloſt ſeit 
den letzten paar Jahren übel beſtellt. Nach dem Abgange 
des Rechtsanwalts Rieve nach Röſſel kam in feine Stelle | F 
uſtizrath Stern aus Ortelsburg, der kaum noch das 
ben hatte und nach wenigen Monaten ſtarb. Alsdann 
wurde in ſeine Stelle Schmidt aus Johannisburg hier⸗ 
her verſetzt, ebenfalls ein kranker Mann. Er heirathete 
und zog nach Italien, in der Hoffnung, ſeine Geſund⸗ 
deit wieder zu erlangen und ließ ſich durch Referenda⸗ 
tien vertreten. Vor Kurzem kehrte er aus dem Auslande 
— aber krank — zurück und machte feinem Leben ein 
gewaltſames Ende. Er hinterläßt eine junge Wittwe 506, 5. 
und mehrere Kinder erſter Ehe. (K. H. 3.) 


Vermiſcht 
[Theater.] Otto Lehfeld beginnt Anfang Octo⸗ 


und glaſig 13327. extra fein 91 , weiß 125, 126, | — 26% bz. der November⸗December 7 26— 25. bu, 
1284 87, 871, 88, 88 % dr Tonne. Termine flau, zu m 
126% September 83 % Gd., September⸗October 80% 

bez., 81 ½ Br., 804 & Gd., October⸗November 
7935 Br. Gd., April⸗Mai 79 % Br. Negulirungspreis 
12623. bunt 82 % 


Yr. April⸗Mai 7 K. „ bz. — Rüböl e 100 
Kilogramm loco ohne Faß 221 9% B., der September 
223-4 Abi, r September⸗October do., Yr October⸗ 
November 223-3 Re. bz., er November ⸗ December 
221% bz., ur December⸗Januar 234—23 % bz. 
der April⸗Mai 233— A bz. — Leinöl loco 100 Kilo 
gramm ohne Faß 277 % Petroleum raff, loco er 
100 Kilogramm mit Faß 14%, der September 133— 
4 ½4 % bz., dr September⸗October do., der October: 
November 13½4— . bz., Yer November⸗December 
1317 M B. — Spiritus Fer 100 Liter a 100 & loco 
ohne Faß 24 % 8— 10 Gr. bz., mit Faß der September 
23 3. S. — 23 & bi, der September » October 
20 . 12—10 Gr bz., er October⸗November 19 R 
2 28 He bz. u. B., de November⸗December 
18% 20—18. . bz., der April⸗Mai 18 % 28 — 26 Hr bz. 


Schiffslizen. 

Neufahrwaſſer, 5. Septbr. Wind: NO. 

Angekommen: Gronow, Louiſe Spalding, Hart⸗ 
lepool; Mikkelſen, Niels Hertzberg, Gent; beide mit 
7. Kohlen. — Schwartz, Johanna, Stettin, Güter. 

Den 6. Septbr. Wind: S. 

Angekommen: Howell, Indian Chilf, artlepool; 
Matz, Louis Gertz, Newcaftle; beide mit Kohlen. — 
Schauer, Paul, Amiterdam, altes Eiſen. — Colefleet, 
Providence, Philadelphia, Petroleum. — Hintz, Ein⸗ 
tracht, Cette, Salz. — Kramp, Alexander, Hull, Kohlen. 


5 alter polniſcher 47 , neuer inländiſcher 12584 


5 31, 00, — Bei | Ede. 8 ; 
ntwerpen, ember. etreidemarkt # 
geſchäftslos. — 0 etroleummarkt (Schlußbericht. Rafz 
finirteö, Type weiß, loco 48 bez., 483 Br., Ye Sep 
tember 48 bez. 483 Br., Pe October 49 bez. und Br., 
zer September⸗Dezember 48% bez., 49 Br., er October⸗ 
Dezember 49 bez., 49% Br. — Steigend. 

New⸗Nork, 4. Sept. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 1088, Goldagio 134, ù0 Bonds de 1885 
1143, do. neue 1118, Bonds de 1865 1133, Eriebahn 484, 
Illinois 130, Baumwolle 224, Mehl 7D.50C., Rother] Ar 
e 10. 630., Raff. Petroleum in Newyork 


. 1 1 „ 1337 
114 Sr, 53/3427 112, 1125, 113 ., 13477. 114, 1144, 
115 H, 134/358. 115 Pr, 13587. 115 S, 136/37 


u. a, find dort engagirt: Der Baritoniſt Robinſon und 
beine Gattin, geb. Hahn, Frl. Knauff, Fri Holt und 
Hr. Ellmenreich. — Bei der Oper des Stettiner 


Stadttheaters wirken in dieſer Saiſon u. A. die Damen allon von 6% Pfd. 24, do. in Philadelphia 233, 58 Gr. 2 Ber % les. 584 , 12½2½% — Alwert, Auguſte Friederike. Migdlesbro, Eiſen und 
Haupt und Harıy (Fochter des Charakterſpielers H.)] Zapanna⸗ Zucker Nr. 12 94. — Hödite . — 59, 534, 594%. 12208, 60 Ge, 12384, 60% Er, La Coats — Ruthlen, Götha Kanal (SD.), Carlscrona, 
und die Tenoriſten Deutfh und Milder. Der Director Goldagios 1341, niedrigſte 13. 21 614. ., 1258. 62 Gr, 125/266“. 62 Steine. — Johannſen, Vitalia, Faxoe, Kalkſteine. — 
Alexander Heßler, welcher mit der Leitung der Theater im Berlin, 6. Septbr. Angel 4 Uhr 30 Mi 62 Gr, 128/80 63 , 12088, alt ruſſ.] Staros, Guſtav Friedrich, Grimsby; Oeſterreich, Herm. 
neuen Reichslande betraut iſt, hat eine deuſſche Oper, | Berlin. 6. Sep . x am 54% Gr bei, ur Seyptbr. 574 . Br. 57 Mu Gb., Helmrich, Grangemouth; beide mit Kohlen. — Schoer, 
eine deutſche und eine franzöſiſche Schauſplelgeſellſchaft en» N 34 for. Staatsiemt 91% 51% Zr Sept.-Octbr. 57 Pr Gb., 57 Gr öfters bezahlt, 7er Maria, Copenhagen, altes Eiſen — Zimmermann, 
gixt. Die deutſche Geſellſchaft beginnt am 15. September] Weizen Sept. 8380 83 Wp. 5 / , 82a 82 [Octbr.⸗November 563 . Gd., 564, 5 öfters | Enna, London, Cement. — Möller, Agathe, Bremen, 
te Borftellungen gleichzeitig in Mühlbauſen und Colmar, | Sept⸗Oet. 82 / 83 do. 44 do. 92 92% bezahlt, 7er Frühjahr 1873 58 . Ad., Gr bez., altes Eſſen und Asphalt. 
dort mit „Don Juan“, hier mit „Maria Stuart“. Die April⸗Mai 781 | 7% do. 4¼ bo. 99 98% er Mai⸗Juni 584.9 Br., 58 . Gd. — erſte ur In der Rhede: Kundſen, Alfen, Stavanger, 
franzöſiſche Truppe beginnt ebenfalls am 15. September W gbeſſigd. 5 5% do. — 103% 35 Kilo ioco große 424,43 Pr bez., kleine 42}, 421 Dr bez. Heringe. 
in Meg und wird ſich von dort aus wöchentlich zu einer | Sept... 53¼ 53°/a gombarden . 131 ⅜ 131 [ Hafer er 25 Kilo beachtet, loco 24— 253 Pr bez., Geſegeht. Vos, Jobanna und Emma, Flensburg; 
Vorſtellung nach . begeben. Den 1. Novem-] Sepf⸗Oet. 53% 53¾ ombarden.. . 207 206 [er September⸗Oetbr. 28 Pr Br., d. — Edwards, Mermaid, Hartlepool; Walter, Hermann, 
er kauſchen die beiden Geſellſchaften mit den Städten, | April:Mai | 53¼ — 2 . 47 47 Lrbſen der 45 Kilo geringer Umſaß, loco weiße 584—| Stettin; Jantzen, Mathilde, Dordrecht; ſämmtlich 
die franzöſiſche nimmt ihren Aufenthalt in Mühlhauſen, Petroleum, 8 63 He bez., graue bez., grüne 60—65 Ar Br. mit Holz. 
die deuiſche i — Bohnen der 45 Kilo loco 50 bis 70 r. — Ankommend: 2 Briggs, 2 Schooner, 2 Tjalken, 


n 2 Zum 1. Januar 1873 endlich 
wird das bis dahin fertige neue Theater in Straßburg 
eröffnet, wo dann der deutſche Theil der Geſellſchaft 
ſtändig bleibt, während der franzöſiſche Theil nach Metz 
ee: und nur zeitweiſe in Straßburg mit den 

eutſchen Künſtlern abwechſeln wird. Die Leitung der 
Oper hat bekanntlich Hr. Emil Fiſcher. 

Wien. [Vom Weltausſtellungsplatze.] Das zur 
Unterbringung der Kunſt, reſpective Gemälde⸗Ausſtellung 
beſtimmte Gebäude iſt bereits vollendet. Daſſelbe beſteht 
aus zwei großen Sälen und u Seitengalerien. Der 
1 aus feſtem Material herzuſtellende Bau für 
ie Exposition des amateurs iſt beerits in Angriff ge⸗ 


Neue franz. 5% R. 838/ 836% 
Sept.20084,1313/24 0 — 210 208% 


Türken (6 % 52 518,8 
ir ee 8 23 423 Oeſter.Silberrente 65/8 65% 
Sept.⸗Det. 20 10 20 9 Kuff. Banknoten. 81%, 81 


| Oeſter. Banknoten 917/s 917% 
Br. 44% conf.| 103 ‚103 J Wechſelers. Lond.“ — (6.20% 


Fondsbörſe: lebhaft. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 6. September. 
Weizen loco r Tonne von 2000 % feiner Weizen 
feſt, anderer unverändert, 


ten 1 Logger, 1 Jacht. 
Thorn, 5. Septbr. — Waſſerſtand: 4 Fuß 8 Zoll. 
Wind: SW. — Wetter: freundlich. 
Stromauf: ; 
Von Thorn nach Wloclawek: Meilide, Leyſer, 
295 C. 20 F. leere Fäfler. 
Stromab: 
Ewald, Luther, Strzemeszno, Danzig, 1 
Kahn, 134. 94 Weiz., 621. 52 Rgg. 
62. 90 Hirſe, 171 56 Erbin. 
Brodanska, Laufer, Jarostau, Berlin, 3 Tr., 19 St. b. 
H., 1150 St. w. H., 59 L. Faßh., 468 Eiſenbahn⸗ 


Rüböl loco 23 78 


feine 80 —87 Gr bez, mittel 70—72 Pr bez., ordinaire 
60—70 Hr 


Yıc ilo loco 75--80 Ar Br. — Rübkuchen 77 36 
Kilo loco 75—76 Gr Br., 74 u. Gd. — Spiritus 
Ye 10,000 Litres & in Woften von 5000 Litres und 
darüber, feſter, loco ohne Faß 23 % Br., 22 . Gd. 


nommen und über die Fundamente hinaus gediehen. ig und weis 127-135 % 5% 86-90 Br. Septbr. obne Faß 23 Br., 22% M Gd., October ſchwellen. 
—— — lochen 49.407 „8680 J. Hälfte obne Faß 21} Br., 214. Gb., 214 A| Ehrlich, Silberfarb, Useilut, Danzig, 4 Tr. 1200 St. 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. DER. 125-1278 „ 8284 „ 74-88 & bez., Octbr. ohne Faß R Br., WER Ed., 204 . w. H., 25 Laſt Faßbolz, 5800 Eiſenbahnſchw. 
Frankfurt a. M., 4. Sept. Etfecten:Societät.| bunt 125-1278 „7982, bez. bez., Novbr. ohne Faß 19 % Br., 18 „ Gd., Nov. ——ů . — — — — 
Amerikaner 9638, Ereditactien 3644, 1860er Looſe 968, rotbz 128-1318 „ 77-81 „ | März ohne Faß 184 M Br., 18 % Gd., Frühjahr Meteorologiſche Beobachtungen. 
Franzoſen 3604, Galtzier 2595, Lombarden 2291, ordinaire 120-1218 „ 68-73 „ ohne Faß 191 % Br., 19 & Gd. e.. FFTüTCb(C( Kb 
Silberrente 651, Berliner Bankverein 1505, Hahnſche] alt 83 —90 R be tettin, 5. Septbr. (Oitl.äte.) Weizen ſteigend 2 Stan i. |Kserranineter 1 
Effecte nbank 140%. Belt. Regulirungspreis für 126 bunt lieferbar 82 er 200084. loco gelber alter 76—85 , neuer geringer S S d e, | im Fre, ind aud Wetter. 
Wien, 5. Sept. ler Hofe gurſe) Papierrente 66,30, Auf Lieferung für 12678, bunt lieferbar de Septbr. 5060 , beſſerer 75—85 K, feiner bis 85 bez, & Eee BB TESTER 
at 8 3 fe Wan Bankactien 880,00, d., N. 5 8 r., 5 ur a Air 5 + 555 8 9 5 ee Be — — . 12 ud —— 
00, a „50, > 8 5 ctobers ez., Oct.⸗Nov. ez., ahr 3 5 - 5 ſ. Hau, hell, Kimm, nebl. 
ee 245.0 504 . Bd, cr Deo. Der Detober-Rovember | bei uni 81% Gelb — Wonnen fe, Jr! Il 33085 240 | Do Kal. ber und An 


z Rentabilität in Procenten mi 


e e e ehoaigen Berliner Fondsbörse vom 5. Septbr. 1872, 


5 # - Aeli 18. = = 
Deutſche Fonds. dan 964 3 Ruſſ. Stiegl. 6. Anl. 5 90 51 | Berlin-Anpalt 4 1991 184 Rechte Oderuferb. 5 [1318] 3 9 or Brest, Discontob. 4 1434/13 | Weſtend- C.-Anth. 5 181 16 
x * DR Wehr do. Präm.⸗A. 18045 128 Verlin⸗Görliz 4 | 984] 0 do. St.⸗Pr.5 — 5 Bresl. Wechslerbk. 4 144 12 Baltiſcher Lloyd 5 96 10 
Nord. Bund.-⸗Anl. 5 100 5 Lübecker Präm.⸗ An. 35 52 do. do. v. 18665 1293 31] do. St.-Pr. 5 104 5 [Aheiniſche 4 1694/10 [Gotthard Bahn 5 187 Ctrb. f. Ind. u. Hnd 5 1050 — | Elbing.Eifend.-z. 5 Br‘ 
Conſolidirte Anl. 44 103 Oldenburg. Looſe 3 383 3 | do. Bod. red. Pfd. 5 925 5 Verlin⸗Hamburg 4 2001 101 | Nbein- Rahe 4 47 0 [ faaſchau-Oderbg. 5 87 51 Danzig. Bantver. 4 105 — Aonigsbg. Bultan 5 — 10 
Freiwillige Anl. 45 101 4 — Ruß- Pol. Schahobl. 4 761 5. Berlin. Nordbahn 5 64 + Stargard⸗Poſen 44 100 5 Faronpr Bud. B. 5 86 f 58 Danger privat. 4 1187 7 | | 
Dr. Gtaats-Unt. 45 101 47 Bod Grd-Hpp- Pfd. 5 102 4% | Bol-Gerine vit. N. 5 9355 Verl⸗Pad.-Magd. 4 11604114 | Thüringer 4 1584 10 Lundb. Grußbach 5 | 8056 | Darmit. Bant 4 206415 
1 915 45 Cent. Bd.-Gr-Pfpb.5 104 4 de. Part Ong. 4 102 3 | Berlin-Stettin 4 182 11; Tüftt-Anfterburg5 765 0 5 5 Deutſchechenoſf B. 4 1545103 Wechſel⸗Cours v. 5. Septbr. 
Staats. Sculdic. gf IE BE | do. do. 45 987 44 do. Wfd.s. Em. S. 04 771 44 | Vresl.-Schw.-Ibg. 4 139 | 9 — 3 Deutföe vam 4 117) 8 | am 2 
Pr. Präm.⸗A. 185533 1233 2 Kündb 85 5 1004 44 do. do. do. do. 5 77 51 Köln-⸗Minden 4 172 11 | Amſterd.⸗Rotterd. 4 1078 6 + do. 5% Ob un Deutſche Unionbk. 4 126/113 mſterdam 5 10g. 24 1392 
Danzig. Stadt⸗Ob. 5 1014 4 Das Opp Pfbr 5 101 5 | do. Liqutdat.-Br. 4 641 5 do. Lit. B. 5 1115 5 Baltiſche Eiſenb. 3 542 3 OD Disc.-Gommand. 4 302224 do. . 2Mon 24 139 
Königsberger do. 5 101 47 m eee 954 4 w 968 6 [erf.⸗Kr.⸗Kempen 5 60 5 — 5 41 & 3 . 5 Gew.-Bl. me 111 105 8 Ph: — 5 ß 0 
Oftpreuß. Pfdbr. Pfd. do. 3. u. 4. Serie do. St.⸗Pr. 6 93 Breſt⸗Grajewo = 2 Inter. Handelsgeſ. — 
bo, = 4 a 4 8 1944 f do. Anl. 1 981 5.7) Hale Sorau-Gub. 4 66 4 Breſt⸗ riew = e 1180 5 1 2 | Königsb. dect. 115 u un 2 r 
do. do. er do. 5% Anl. 96 5 do. St.⸗Pr. 5 +Glijab.-Weftb. | Meining. Creditb. 4 161 |12 Pars. 5 
. de 8 100 6 Sat gat, Ar 4 !tatieniiße Rente 6 | 668 6g as 72 - 4Galiz. Carl⸗L. B. 5 1114 3 F Norddeutſche dan 4 181 123“ Belg. Bantpl. Sn 2 
Bommer, Pfobr. 35 83 Nat.-O.-Pfd. do. Tabaks-Act. 6 556 — | do. St. Pr. 5 90 5 Gotthardbahn 6 108 6 eee e 5 Deft. Credit-Anſt. 5 208417 do. gig 91 
do. do. 4 923 4 5 3 do. Tabals⸗Obl. 6 945 5+ Märkiſch⸗Poſen 4 602 0 Kaaſchau-Oderbg. 5 90 | 5 It uräteftiew 5 Pom. Ritterſch⸗B. 4 — | Gr Wien — 5 5 
do. do. 45 910 4 Ausländiſche Fonds. .. Franzöſiſche Rente 5 | 832 6 do. St.-Pr. 5 840 0 [ AKaronpr. Rud.-B. 5 81 5 1Mosco-Rläſan 5 Preußiſce Bant 43 2082 127 Petersburg a 9 
Dofenfige neue do, 4 21 4 Oeſerr. Pap-mentei 4h 61 | 64 Naab-Graz- Ur- A. 4 | 848 46 Macded.-Halberſt. 4 147 84 | keudwgsb.⸗Berb. 4 — 114 S do. Bodener. B. 4 248 14 d 3 85 
Weipreuß.Bfobe 33 82 45 | do. eu Ban. 4 654 Rumänische Unleihes 98418 | do. Str. 311 88 at Lüttich⸗Limburg 4 34 munneb Bologove 5 Pr. Gent Bor. 5 1335 9% Wenn 8 ja 
do. do. 4 924 45] do. Creb.-L. v. 1858 — 120 — Finnl. 10 tl. Loose — | 94 — Nagdeb.-Leipiig 4 258 16 Mainz-Ludwigsh. 4 182711 | +Riäian-stoztom 5 Preuß. Crd-Anſ. 4 148 — [Brett el 
do. do. 4488 4] do. Looſev. 18005 96 | 34 Schwed. 10 rtl. Sooſe— _ — |} do. At 8. 4 102 | 4 ( Oeſter-Franz. St. 5 12064112 Warſchau-Teresp. 5 Prov.-Disct.⸗Bt. 5 1744 — Sorten 
do. do. 5 11034 4 do. Looſe v. 18641) 923] — Türk. Anl. v. 18655 51598 Münſt Enſch St. p. — 5 f do. Nordweſtb. 5 1323| 5 Prov.⸗Wechs.⸗Bt. 5 1045 — 1 . 
do. wee 4 314 4½ [ ungar. Eiſenb-An. 5 80 | 6] Turt. 6% Unteie I6 | 62 93 Niederſchl. Zweigb. 41114 5 do. B. junge 5 1135) 5 Bank- und Indufteienetien.| Schaaffh. B- Ber. 4 17421124 Louisdlor . 1104 
. be. 4 | 98% ungarische Loofe — 66 | — | Türk. Eijenb.-Rooje'g 1774 7 J Nordhauſen-Erfurt 4 78 4 | eigens. Pardb. 4 825 2671. Schleſ. Bankverein 4180 Dukaten 
Bomm. Rentenbr. 4 Set 45 |Ruf.-Egt.Anl.1822)5 93g 54 do. St-Br.. 5 | 704 0 [Rumänische Bahn 5 47 | 58 | Berliner Bant 4 1412115 | Stett. Bereiusbant 4 106. 10 Sovereign 6.214 
Veſenſce do. 4 | 95 do. do. Anl. 18593 63 | 4% Eiſenb.⸗St St N Oberlauſitzer 5 934 5 [ fRuſſiſ. Staatsb.5 944) HL | Bert. Bankverein 5 1518 16 | Ver.⸗Bl. Quistorp5 11714115 Napoleonsd'or e 
Preußiſche do. 4 | 954 do. do. Anl. 18625 94 ſenb. ammen. Stamm⸗ Oberſchl. K. u. O. 3 218 133 Südöſterr. Lomb. 4 131 4 | Bert. Caſſen⸗Ber. 5 285 124 5 i Imperia ...... 5 1 } 
— do. do. von 18705 | 914 Prioritäts⸗Aetien. Ae do. Lit. B. 331923 121 Schweiz. Unionb. 4 30 0 Berl. Com. (Sec.) 4 1190 . Bauverein Paſſage g 134 Dollars 1. 11 
„Bad. Präm.-Anl. 4 1103 36] do. do. von 187115 91 Aachen-Maſtricht 4 | 463] f Oſtpreuß. Südbahn 4 46 0 do. Weſtb. 4 53 2 Berl. Handels-G. 4 172 12 . 110} 5 Fremde Banknoten 995 
Bayer. Präm.-A. 4 113 Mi do. do. von 1872/5 91 Altona -feiel 4 120 7 do. St. Pr. 5 | 718 0 ] Turnau-Kr.-Pragſ5 1115 9 Berl. Wechslerbt. 4 106 121 Verl. Pferdebahn 5 270 180 Deſterreichiſche Bankn. 91 
— 006. 1224 — | vo. Stiegl 5 unt. 5 77 Vergiſch⸗Märt. 4 1377 74 I BommGentratöin.5 | — 5 [Warſcau-Wien 5 | 89512 J rd. u-Dand. B. 4 954, — I Nocdd. Bap-Fabr. 5 972 Ruſſiſche Banknoten. .| 819 


Peine unterm 27. Juni angezeigte Verlo⸗ 
M bung mit Fräul. Aſchenhaim⸗Fiſch⸗ 
hauſen iſt heute W 
arienburg, 5. September 1872. 
Michalowitz. 
Gelem Ubende s Ubr entſchlief fanit nach 
viermonatlichem Leiden die verwittwete 
Frau Hauptmann 
Charlstte Louiſe Lemke, 
geb. Behreut, 
im 87. Lebensjahre. Den Freunden der ver⸗ 


ewigten ſtatt beſonderer Meldung dieſe Anzeige. 
anzig, den 6. September 1872. 
Die Hinterbliebenen. 


Verſpätet. 
Am 3. September, Morgens 5} 
Uhr, ſtarb nach langem Leiden unſere 
liebe Schweſter, Schwägerin u. Tante, 
rau ilhelmine Seeger, geb. 
ierke, in ihrem 61ſten Lebensjahre. 
Solches eigen wir tiefbetrübt an. 
Danzig, den 6. September 1872. 
Die hinterbliebenen 
Geſchwiſter. 


it Bezugnahme auf unſere bereits er⸗ 

gangene Aufforderung zu Meldungen 
für das vacante Diaconat an unſerer Kirche 
fordern wir nunmehr auch Predigt⸗Amts⸗ 
Candidaten auf, ſich um die genannte Stelle 
zu bewerben. 


Das Kirchen⸗Collegium der Ober⸗ 


Pfarrkirche zu St. Marien. 
Reinicke. Heyn. Wendt. Czwaling. Steffens. 
Mu der in meinem Verlage erſcheinenden 

Nogat⸗Zeitung wird zur Säkularfeier 
eine Feſtnummer verbunden, Preis 23 Ar 
— Sinfertionen, welche bei einer Auflage 
von 5000 Exemplaren die größte Verbreitung 
finden, nehme ich ſchon jetzt an und berechne 
die Zeile mit 14 . — Dieſe Feſtnum⸗ 


mer iſt nicht zu verwechſeln mit dem 


Long 


Durch meinen Unterricht! 
können Herren und Damen in |! 
einem Curſus von 10 Lec⸗ J 


in Elbing erſcheinenden Feſtblatte. 
Marienburg. 


A. Bretschneider, 
Expedition der Nogat⸗Zeitung. 


chön- und Schnellschreiben. 


tionen fich eine ideal ſchöne, 
moderne und 


aneignen. Proſpecte gratis. 


Hermann Kaplan, Kalligraph, EM 


= Langgaſſe 31. 0 
Dill und Weingurken in an: 
— erkannt beſter Qualität, in 
Fäſſern von 20, 10 u. 4 Schock 
und ae offerirt billigſt 
obert Hoppe, 
Breitgaſſe 17. 
imbeer: und Kirſchſaft mit 
Zucker in Flaſchen em⸗ 
pfieblt billigſt 
Robert Hoppe. 
= Breitgaſſe 17. 
2 50 Dtz d. Herren: u. Damen: 
Glaeé-Handſchuhe em: 
pfieblt für Wiederverkäufer 


Joh. Rieser, 


a eiße 
W̃ zier⸗Handſchuhe mit Lu. 
2 Knöpfen empfiehlt in großer 
Auswahl, ſowie Militair⸗Bin⸗ 
den in Seide u. Serge de Berry 
Joh. Rieser, 
Wollwebergaſſe No. 3. 
Wes Uniforms⸗Halsbin⸗ 
den, weiße waſchlederne 
5 ſchuhe empfeh⸗ 
len Mohr & Speyer, 
Hoflieferanten, 
Große Wollwebergaſſe 13. 


Zur Säcular⸗Feier 


in Marienburg 
empfiehlt 


Bengal. flammen 
in den ſchönſten Farben und zu ſehr 
billigen Preiſen 


Franz Jantzen, 
Danzig, Hundegaſſe 38. 


= zum a 
Dalon g 


Atelier & Lager fämmt!. künſtl. Haar⸗ 

arbeiten empf. bei nur guter Bedienung 

u billigen reifen. 
ouisWilldorff, Biegeng, 5. 
Ein tüchtiger Friſeur⸗Gehilfe findet 


dauernd gute Stellung bei 
5 Louis Willdorff, 


Seldene an ür Herren u. Damen, 
59280 Schleifen, Knoten, Hoſenträger, 
Handſchuhe, Oberhemden, Chemiſettes, 
Kragen, Manſchetten, Taſchentch., Socken, 
Camiſols, Unterbeinkleider, Bürſten⸗ u. 
1 Spazierſt, Parfümerien, 
chwarze & blanke Schmuck fachen 
und viele andere Artikel empf. billigſt 


Louis Willdorfl. 


Ziegengaſſe 5. 

RETTEN V 
iegelfuhrwerk wird geſucht in Gr. 

3 Bohlkan. geſucht vs r 


— 
A Mille fchöner Hohlſteine verkäuf⸗ 
10 lich u Gr. Böhltan. : 4205) 


bannisthore und auf der Weſterplatte im 


„Sr. Kaiserl. Hoheit des Kron-] Sr. Kgl. Hoheit des Gross- 
prinzen d. Deutschen Reiches. 


Seebad Weſterplatte. 


Bei nur irgend günſtigem Wetter 


im feſtlich decorirten Parke, 


Tenorſsli und Militairmuſik. 
Abends Illumination des Parks. 
Programm an der Kaſſe. Daſelbſt ſind au 
a 1 Kr, zu haben. Billets, 3 zu 10 , find in den 
Grentzenberg und a Porta, bei den Herren Flemming und 


jedoch nur bis Sonntag 2 Uhr Nachmittags) zu haben. 
An der Kaſſe koſtet das Billet 5 Gr. Kinderbillets 14 Gr. 


Neufahrwaſſer ab. 
Das Comité. 


Wir empfehlen uns zur Lieferung sämmtlicher 


Uniform- Bekleidungs- und Armatur- 


Gegenstände 


und senden auf Verlangen Preis courant nebst Maasanweisung franco zu. 


Mohr & Speyer, 


Hoflieferanten 


herzogs von Baden. | 


Danzig, Grosse Wollwebergasse 15. 


Sonntag, den 8. September er., Nachmittags 4 Uhr, 


. 6 e a 
Männergeſangs⸗ u. Inſtrumental⸗Concert 
des Frühling'ſchen „Sängervereins“ und vieler anderer Herren Sänger 
unter der Leitung des Herrn Muſik⸗Directors Frühling, beſtehend in großen 
Chören mit Orcheiter, kleinen Chören a Capella, Triple⸗Guartetts, 


as 
Texte ſämmtlicher Geſänge 
onditoreien der Herren 
{ Poll am io: 
illetverkauf (am letzteren Orte US 


| Felix Gepp, 


Die letzten Dampfböte fahren nach Beendigung des Concerts von 
(4211) 


Sr, Majestät des Königs 
der Niederlande, 


age Handſchrift bleibend 


empfehlen 


Direction der P 


lungen 


Moderne Kleiderſtoffe, 


in großer neuer Auswahl empfiehlt 5 
zu außerordentlich billigen Preiſen 


Adalbert Harau. 


um Ausverkauf / breite echte Kleiderkattune zu 3, 33 4x, ſämmt⸗ | 


NB, 
liche hellen Klelderſtoffe bedeutend unterm Koſtenpreiſe. 
35. Löwen⸗Schloß, Langgaſſe 35. 


Des Umbaues wegen wird mein Zweig⸗Geſchäft 


14. Gr. Wollwebergaſſe 14. 


von Montag, den 9, huj. bis 1. October geſchloſſen. 
Der Verkauf wird während dieſer Zeit in meinem 
Hauptgeſchäft 


11. Gr. Gerbergaſſe 11. 
Julius Konicki, 


Große Gerbergaſſe No. 11. 


fortgeſetzt. 


Die Prangenauer Quell⸗Waſſer⸗ 


Bade⸗Anſtalt 
(ganz neu reuovirt) 


A. W. Jantzen, Vorſt. Graben 34, 


empfiehlt Dampf⸗ und alle Arten Wannenbäder, Kiefernadel⸗, Loh⸗, Kur⸗, Haus⸗, Sitz⸗ 
und ſämmtliche mediciniſchen Bäder in Metall⸗, Stein: und Porzellan⸗Wannen 
ganz ergebenſt. g 8 

5 Lairitzſche prämiirte Waldwollwaaren, beſtehend aus ſämmtlichen Unter⸗ 
kleidern, ſowie Waldwoll⸗Oel, Spiritus und Seifen, alsdann die unübertreffliche 
tauſendfältig bewährte Waldwoll⸗ 


Gicht⸗ und Rheumatismen⸗Watte von J Sgr. ab 


A. W. Jantzen, Bade⸗Anſtalt, Vorſt. Graben 34 und 


Fr. Kowalki, Langebrücke, am Frauenthor. 


Referenzen. Auf Grund gewonnener Ueberzeugung, durch eigene Anwendung 
erlangt, kann ich Allen, welche an Gicht und Rheumatismus leiden, nichts Beſſeres rathen, 
als ſich der Lairitz ſchen Waldwoll⸗Präparate zu Bädern und Einreibungen, ſowie der 
Fabrikate zu Unterkleidern und der Watte zum Umhüllen gichtkranker Glieder zu bedienen. 


Breslau, im April 1871. Director 


Dr. Theobald Werner. 


Tannhäuſer, 
feinſter Thüringer Wald⸗Kräuter⸗Bitter 


in Flaſchen und Gebinden zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


Wilhelm Arndt, 


Jopengaſſe No. 9. 
Niederlagen bei Albert Haub, Langgarten No. 5. 
Ferd. Bogdanski, Pfefferſtadt No. 42. 
Richard Lenz, Brodbänkengaſſe No. 48. 


36,324 , gemacht un 


3 2. an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaſten 74,031 . 29 Br 
eingegangen. 

Neue Einlagen und Nachtragszahlungen können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, 
Mohrenſtraße No. 59, als bei unſeren ſämmtlichen Agenturen gemacht werden. Auch 
können ebendafelbft die Statuten, der Proſpekt unſerer Anſtalt und der Rechenſchafts⸗ 
bericht pro 1871 en eng in Gmpjang, genommen werben. 


Berlin, den 31. Auguſt 


nd bereit 2 
.A. Haſſe in Danzig, 
Haupt⸗Agent. 


Special⸗Agenten. 


⸗Chaͤles und Umſchlagetücher 


(4195) 


Preußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt. 


ar 5 den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind im Jahre 
berei 
J. 1488 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1872 mit einem Einlage⸗Kapital von 


reuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Zur Auskunft⸗Ertheilung und zur Vermittelung von Einlagen und Nachtrags⸗Zah⸗ 


Albert Reimer in Elbing, 
Hermann Weiß in Marienburg, 


Vorge 

jeder Art, die neueſten und ge 
Corſetts in allen 
Blouſen in Mull, 


zum eleganteſten Genre. 


Damenputz. 


zu auffallend billigen Preiſen 


jet nete Sti 
ſchmackvollſten Deſſins in größter Auswahl. 
arben, für Damen und Kinder, von 73 n bis 3 3% 
ips⸗Piqus und Guipüre. von 20 Gr. bis 4 %. 
ee garnirt und ungarnirt, von 5 J bis 2 

Weiße Unterröcke, Negligé⸗Jäckchen und Pantalons, dom einfachſten bis 


Ache ez, 117 10 und Kinder in Shirting, Rips⸗Piqus und Moirse, von 
Zwirnhandſchuhe, wollene u. ſeid. Franzen, Beſätze u. Beſatz⸗Knöpfe, wollene 
Fantaſie⸗Artikel, baumwoll. u. wollene Strickgarne in größter Auswahl. 


Schwarze und couleurte Sammet: und ſeid. Bänder in allen Nummern. 
Blumen, Federn, Spitzen und ſämmtliche Gegenſtände zur Anfertigung von 


Gardinenſtoffe in Mull, Sieb und Gaze, von 31 r bis 15 Hr. 
Mulls, Battiſte, Nanſocs, Tarlatans und Gaze empfiehlt in größter Auswahl 


Adolph Caspar 
erſten Damm No. 13, Ecke ‚ber Heiligenaeif gaſſe. 


ereien 


is 


V. 


Kunſtdrechsl 

jetzt Jupengaſſe 36 
. 7 
vis-a-vis Herren Bormfeld 

Wiener Meerſchaumwaaren, Bernſtein⸗Cigar⸗ 
renſpitzen, Kämmen und Bürſten, Schach u. 
Domino's, Spielmarken, Obſtmeſſern und 
taſchen, Fächern, Schmuckſachen u. ſ. w. au 


den billigſten Preiſen. Billardbälle, Kege 
kugeln und Kegel. 


Das Sack⸗Verkauf⸗ 
Sackverleihgeſchäft 
tio Retzlaff. 


Milchkannengaſſe No. 1, 


vermiethet jedes beliebige Quantum Getreide⸗ 


ſäcke unter bekannten Bedingungen. 


t & Salewsky, I. O 
empfiehlt ſein Lager von Spazierſtöcken, echt 


Ständern, Portemonnaie's und Cigarren⸗ 


Ein gewandker Oberfellner, 


der ſeit einer Reihe von Jahren in den re⸗ 
nommirteſten Weinhandlungen und feinen 
Reſtaurants ſervirt hat u. ſich zur Zeit noch 
in Stellung befindet, ſucht zum 15. c. oder 
ktober ein anderweitiges Engagement. 
Derſelbe wäre auch geneigt, ein Buffet zu 
übernehmen. Adreſſen erbitte unter 4052 I 
der Exped. d. Ztg. 
PIE ER nn je ann ea mat 


8 Ein Hausleh 


Candidat oder Seminaniſt, muſikaliſch, 
evangeliſcher Confeſſion, wird für einen 
Knaben von 9 Jahren aufs Land zu 
engagiren geſucht. Zeit des Antritts 
15. October d. J. Gef. Adreſſen bittet 
man unter 4117 in der Exped. d. Ztg. 
einzureichen. 
.. 9953550 
in junger Mann ſucht eine Stelle als 
0 Forſtaufſeher. Adreſſen bittet man unter 
4078 in d. Exped. d. Zig. einzureichen. 
ine ſ. 4 ältere Kinderft, empf. a ganz zus 
5 bleich 


verl. f. Land J. Hardegen, dg. ö, 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken, 4; und 5“ hoch, offerirt 
und liefert franco Bauſtelle 


W. D. Löschmann, 
(116) Koblenmarkt 3. 


leber Gutsverkäufe 


5 in allen Größen ꝛc. ertheilt Auskunft 


Nobert Jacobi in Bromberg. 


„Beſonders 
lucrativ f. Speculanten! 


iſt der Ankauf eines verll Gutes mit einem 
Geſammt⸗Areal von 1560 Morgen, wozu in⸗ 
begriffen eine Waſſermühle mit 3 Gängen, 
eine Schneidemühle, ein comfortables Wohn: 
haus und die 1 Wirthſchafts gebäude 
ꝛc. vorhanden find. Ein Waſſerſtrom von ca. 
60 Pferdekraſt treibt die Mühlenwerke und 
wird auf der Getreidemühle nur Stück⸗ oder 
e negmablen. Die enen wird 
dur 


günftigt und in Thätigkeit erhalten. 
Verhältniſſe machen einen ſchleunigen Ver⸗ 
kauf erwünſcht und ſoll deshalb für den nie⸗ 
drigen Reſubhaſtationspreis von 16,000 
bei einer geſicherten 0 und mäßiger 
Anzahlung von ca. 3⸗ bis 4000 % verkauft 
werden. Selbſtkäufer erhalten Auskunft bei 
S. Redecker, Altſt. Graben No. 21. 


Guts Verkauf 


bei Marienburg in W.⸗Pr. 

Ein Gut von 298 Mrg. oder 43 Hufen 
culm. Boden J. Klaſſe, davon 10 Mrg Achnit⸗ 
tige Wieſen, das Uebrige alles Yaerlanı 
unter dem Pfluge, Winterausſaat 80 Schffl 
Weizen, 24 Schffl. Roggen ꝛc. Inventarium 
16 Pferde, 13 Kühe, 7 Stück Jungvieh, 
Schweine⸗Zucht. Todtes Inventarium voll⸗ 
ſtändig nebſt Maſchinen, Gebäude maſſiv und 
neu, liegt 4 Meile von der Chauſſee und 14 
Meile vom Bahnhof, ſoll mit voller Ernte, 
wie es ſteht und liegt, für 24,000 „ bel 
9000 Be. Anzahlung werkauft werden. Alles 
Nähere bei 

Deschner, 

in Danzig, Jopeugaſſe No. 5, 
Ein Grundſtück von 104 Morgen, I Mi 
I von Pr. Holland, ſoll ſchleunigſt wegen 
Ortsrerande g mit Einſchnitt und Inven⸗ 
tariam für 4000 % bei 1000 Anzahl 
verkauft werden. Näheres bei Woydelkow 
in Danzig, Johannisgaſſe 38. 


Ein gutes militair- 
frommes Reitpferd 
ſowie neue u. alte 

A Eaättel offerirt 


F. Sczersputowski, 

1558 Reitbahn No. 13. 
(Fin gebrauchter Bottich von 900 — 3000 
Quart Inhalt wird zu kaufen geſucht 

Jopengaſſe 22 im Comtoir vorne. 
»>ür mein Material⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Lehrling 
ordentlicher Eltern, von aus⸗ 
wärts, zum ſofortigen Antritt. 


A. Wylk. Zoppot- 


Ein Theilnehmer für 
ein hieſiges beſtehendes 
Waaren⸗Geſchäft wird mit 
einem disponiblen Vermö⸗ 
gen von 8⸗ bis 10,000 Thlr. 
geſucht. 

Adr. unter No. 4192 
in der Exped. d. Ztg. 


in fein gebild. Mädchen, welches in allen 

Wiſſenſchaften unterrichten kann, mit allen 
Handarbeiten vertraut iſt, auch die Küche ver⸗ 
ſteht, u. in Pommern noch in Condition ift, 
Ge zu October d. J. eine ähnliche Stelle, 
Offerten werden unter No. 4179 in der Ep4 


pedition d. Zig. erbeten. 
Eine große Remiſe, 
möglichſt mit Stallung, wird zu miethen ge⸗ 


ſucht. Adr. werden unter 4185 i. d. 
d. Ztg. erbeten. Erpb, 


Zur Sähularfeier 


find 2 einzelne Zimmer mit Betten in der 
Nähe des Schloſſes zu vermiethen. 

Näheres zu erfragen Marienburg, Vor \ 
ſchloß No. 445, parterre. (4130) 


Ein Salon nebſt Cabinet oder 
2 Zimmer ohne Möbel werden von 
einem einzelnen Herrn ſofort zu miethen ge 


ſucht. Offerten mit ngab 
dt. eee ee 


Süͤcularfeier Ma- 
rienburg. 


Von der Tribüne vis-u- vis 
dem Schloſſe und der Blumen⸗ 
halle, dem günſtigſten Orte des 
Feſtzuges, find Billets (mus | 
merirte Sitzplätze) für alle drei 
Tage der Feſtlichkeit zu haben. 

C. Emmerich, 
Marienburg Weſtpr., 
Hohe Lauben 16. 


Circus Salamonsky. 


Morgen Sonnabend, den 7. Sept., 
Abends 71 Uhr: 


Gala-Borſtelung. 


Erſtes Wiederauftreten des en 
lowus Mr. Alfred n * 


Sonntag, den 8. September, 


Vorſtellungen. 
Nachmittags 43 Uhr 
Kinder⸗Vorſtellung. 
Beneſiz für den kleinen 7jähr. Fredi. 
Abends 71 Uhr: 


Große Vorſtellung. 


Erſtes Auftreten des Sn; Cleo, gr 
nannt: Der fliegende Mann 


een 
cute een, 
GBeſtez Lagerbier. ke 


Selonke's Theater. 

Sonnabend, 7. Septbr.: Gaſtſpiel ber 
Solotänzerinnen Geſchw. Morini u, 
der Gymnaſtiker Herren Gebr. Ger⸗ 
tini. U. A.: Sperling und Sperber. 


Schwank. Lift und Phlegma. Poſſe. 


Theater⸗Anzeige. 


Das Theaterbureau befin⸗ 
det ſich bis auf Weiteres im 


Theatergebäude ſelbſt und iſt 
jeden Vormittag von 11 bis 1 


Uhr geöffnet. 


CC 
Cigarren⸗ u. Tabaks⸗Lager. 
Albert Teichgraeber. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


